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IX. Jahrgang. 


1 Amtlicher Theil. 
r. 18570. 


h Die Stadtgemeinde Gorlice (Sandecer Kreiſes) 
det für die Ertheilung des Geſangs⸗Unterrichts an 
er dortigen Hauptſchule eine jährliche Renumeration 


on zwanzig Gulden öſt. W. aus der Stadteaſſe be⸗ 
ſtimmt. 


N Dieſes bethätigte Streben nach Hebung der Bil- 
ungs⸗Intereſſen wird anerkennend zur allgemeinen 
enntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 29. Juli 1865. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſhlüeßung vom 20. En d. J. die an der Univerfität zu Peſt er⸗ 
nit dee Lehrkanzel der praktiſchen Mediein und medieiniſchen Kli⸗ 
1 für Aerzte dem ordentlichen öffentlichen Profeſſor dieſer uni⸗ 

rſtat Dr. Johann Wagner allergnädigft zu verleihen geruht. 
f Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Fließung vom 21. Juli d. J. das Mitglied der ungariſchen Aka⸗ 
Pr der Wiſſenſchaften Hermann Bämbery zum Lehrer der 
ernealifepen Sprachen an der Peſter Univerfität allergnädigſt zu 

en geruht. j > 
(oe k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
wi ießung vom 15. Juli d. J. die Bildung der projectirten Land: 
lrthſchaft für Iſtrien auf Grund des von dem Gründungscomité 
wi Belegten und von dem k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ 
urthſchaft einvernehmlich mit dem k. k. Staats- und Polizei⸗ 
iniſterium rectificirten Statutenentwurfes allergnädigſt zu ge⸗ 
genehmigen geruht. 


x Der Staatsminiſter hat die am katholiſchen Gymnaſium zu 
1 hen erledigte Lehrerſtelle für Philologie dem Gymnaſialſupp⸗ 
Men zu Böhmiſch⸗Leipa Franz Hübner verliehen. 


— 
— 0 A — den 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 4. Auguſt. 


Zur Lage bringt die neueſte „B.⸗H.⸗ aus den Mittel . 
ſtaaten Nachrichten, welche die Hoffnung auf eine 
riedliche Löſung zu ſtärken geeignet wären, wenn ſie 
ich beſtätigen ſollten. Eine Correſpondenz aus Dres⸗ 
en erläutert zuerſt die vierfache Modalität, wie die 
Corzegtbümerfrage zu leſen ſei. Die Fortdauer des 

ondominiums ſei gegen Oeſterreichs Intereſſe, eine 
albeilung der Lande will ernſthaft keine der Mächte, 
a Ueberlaſſung derſelben an Preußen ſcheitere, bei 
fü er Geneigtheit Oeſterreichs, an der Unmöglichkeit, 
ur daſſelbe ein Aequivalent aufzufinden, da es weder 
trit d, noch Garantien für Venetien, noch den Ein⸗ 
8 t ſeiner Geſammtlande in den Bund für genü- 
ud erachte. Es bleibe aljo nur übrig, daß die 
1 te die Herzogthümer einem Dritten abtreten, 
gung an aber noch über Perſönlichkeit und Bedin⸗ 
nun n uneinig geweſen. Die Correſpondenz ſchließt 
Hof damit: Die allerjüngſte Zeit habe endlich 
der nung gebracht, daß ſich beide Großmächte auf 
x aſis einer Dispoſition zu Gunſten eines Drit⸗ 
bur verſtändigen. „Sowohl von Wien, als von Salz⸗ 
re Gaſtein laufen dieſe Nachrichten ein, welche 
batdi.' 


du Tan hört, geneigt ift, wehrere von den Februar⸗ 
beid erungen fallen zu lafjen (), und da keiner von 
gie Theilen ſeine bisher protegirte Wahlperſon 
ein conditio sine qua non macht, ſo möchten wir 
Ron Vereinbarung für ſehr möglich halten, und muth⸗ 
Mn blich fällt ſie dahin aus, daß Oeſterreich das Ver⸗ 
ni der Conceſſionen, die es nach feinen Depe⸗ 
weit vom 5. März und 10. Juli machen wolle, er⸗ 
zu ert und Preußen die Einſetzung des Erbprinzen 

geſteht, vorausgeſetzt, daß letzterer nicht den Bruch 
preußen durch ſein Verhalten unheilbar macht.“ 
Hr. ius Stuttgart wird der „B. H.“ gemeldet, daß 
ſehr v. d. Pfordten mit ſeiner Aufnahme in Salzburg 
mindeufrieden geweſen; die Gegenſätze hätten ſich ge⸗ 
digu ert und man hoffe auf eine endliche Verſtändi⸗ 
ſcheing zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Wahr⸗ 
ßen e werde fie in der Weiſe erfolgen, daß Preu⸗ 
wäh was von feinen Februar Forderungen nachlaſſe, 
lich a Oeſterreich darin etwas zugebe und nament⸗ 
will ie Bedingung fallen laſſe, daß Preußen die zu be⸗ 
rän genden Conceſſionen mit dem künftigen Souve⸗ 
wachte Herzogthümer vereinbaren ſolle; beide Groß 
fie y e würden dieſe Zugeſtändniſſe ſelbſt feſtſetzen und 
beſteien neuen Souverän als Bedingung ſeiner Thron⸗ 
Mündung vorlegen. Der öſterreichiſche Geſandte in 
um ra Graf Bloome, ſei nach Gaſtein beordert, 
auf ort die Verhandlung im Namen Oeſterreichs 
damit ehmen, falls Herr von Bismarck geneigt wäre, 

zu beginnen. 

der du der „Nürnb. Corr.“ vernimmt, ſollen während 
Irhen uſammenkunft des Herrn v. Bismarck mit 
v. d. Pfordten in Salzburg außer einge⸗ 


g daß beide Theile den ſehnlichen Wunſch nach niſche Wehrkraft und zwar innerhalb der preußiſchen Lebensdauer und Eri 
diger Verſtändigung haben. Da Herr von Bismarck 


„letzte Wort“ in Gaſtein dahin lauten ſollte, daß die graphirt, wird der Redacteur der „Schl.⸗Holſt. 3.“ 
Einſetzung des Herzogs nicht zu erreichen iſt, fo ſte Map nächſtens nach Preußen abgeführt, um das 
hen Schritte in Ausſicht, welche die Ausübung desſelbſt von den preußiſchen Gerichten abgeurtheilt zu 
vollen Mitbeſitzrechtes ſichern werden. werden. 

Die „Weimar'ſche Zeitung“ hält ihre Mittheilung, Die „Schl.⸗Holſt.“ Ztg.“ hatte früher mitgetbeilt, 
ſtriellen Handelskreiſen annehmen zu dürfen, daß Aus- aufrecht, nach welcher eine Zuſammenkunft desſes hätten ſich auf die Kunde von der Wegführung 
ſichten vorhanden find, es würden ſich die dem Ab- Kaiſers von Oeſterreich, des Königs von Preußen und Mays ſofort eine Anzahl öſterreichiſcher Offieiere 
ſchluß des in Rede ſtehenden Handelsvertrages entge⸗ der Könige von Baiern und Sachſen in Außficht ge⸗ nach Schleswig begeben, um Herrn von Halbhuber 
genſtehenden Hinderniſſe in kürzeſter Zeit beſeitigen nommen war. Freilich ſei dabei die Vorausſetzung ge⸗ zu energiſchen Schritten zu bewegen. Dem genann⸗ 
laſſen. Die Anerkennung des Königreiches Italien weſen, daß vorher durch Conceſſionen von preußischer ten Blatte ift jetzt in dieſer Beziehung folgende Ber 
ſeitens der Regierung von Sachſen-Weimar iſtſund öſterreichiſcher Seite das Terrain für eine Aus- richtigung zugegangen: Die in ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
eine -beichlofjene Sache. gleichung geebnet werde. ſchen Zeitungen enthaltene Berichtigung über eine 

Einem Briefe der „K. 3.“ aus Wien vom 29. Der Pariſer „Temps“ bringt aus der Feder des Reiſe höherer öſterreichiſcher Offieiere nach Schleswig 
Juli entnehmen wir Folgendes: Graf Bloome ſoll, Herrn Scherer einen ſehr ſcharfen Artikel gegen dieſund deren angebliche Reclamation für militäriſche Ehre 
wie ich von zuverläſſiger Seite vernehme, nach Ga- Politik des Herrn v. Bismarck. Scherer findet unterſu. ſ. w. beruht auf einer vollſtändigen Verkennung 
ſtein Vorſchläge überbracht haben, welche im Weſent⸗ anderm, dieſe Politik ſei allerdings aller Vorurtheile der Prineipien militäriſcher Diseiplin und militäri⸗ 
lichen darauf hinausgehen, das Condominium als ein bar, allein darum noch lange nicht geſchickt und ori⸗ chen Taets und muß als erfunden bezeichnet 
Zeit⸗Verhältniß von längerer Dauer zu behandeln. ginell. „Mau merkt, daß fie entliehen iſt. Der preu⸗ werden. 

Die beiden Inhaber der Regierungsgewalt in den ßiſche Minifter ſieht aus, wie ein Mann, der eines Daß es an Humor nicht fehle in dieſer ernſten 
Herzogtbümern ſollen nach den Vorſchlägen des öfter-[anderen Mannes Kleider angezogen hat. Er gleicht Zeit, wirft das „Regensburger Tagbl.“ ſcherzweiſe 
reichiſchen Cabinets, angeſichts der Unmoͤglichkeit, den Kleinſtädtern, welche die Mode mitmachen, allein die Frage auf, weshalb der kürzlich in Regensburg 
momentan zu einer Verſtändigung zu gelangen, ſichſimmer jo ſpät, daß fie in dem, Augenblicke, wo fie die⸗ abgehaltene preußiſche Miniſtereonventikel 
auf die Fortdauer der gemeinſamen Regierung ein- ſelbe annehmen, ſchon wieder abgekommen iſt. Ge⸗ nicht, nach Analogie der Kölniſchen Vorgänge, kraft 
richten und dieſelbe derartig reguliren, daß Ueber- ſchickt iſt dabei dieſe Politik nicht, denn fie hat kein des baieriſchen Vereinsgeſetzes aufgelöſt worden? 
griffe der vollziehenden Organe von der einen wie Morgen; ſie geht nicht mit den Ereigniſſen, ſondern „Der König von Preußen“, ſagt das Regensburger 
von der andern Seite hintangehalten werden. Wenn hat alle Entwicklung der Geiſter und der Dinge ge⸗Blatt zur Motivirung, „befand ſich laut officisſer 
dies wirklich die Meinung und der Vorſchlag Oeſter⸗ gen ſich. Tröſten wir uns: wir haben viele Ueber- Anzeige incognito in Regensburg und reiſt überhaupt 
reichs iſt, fo läßt es thatſächlich den Anſpruch fallen, raſchungen erlebt, allein von einer werden wir wohlſunter dem Namen eines Grafen von Zollern. Dieſer 
daß das durch den Friedensvertrag vom 31. Oetoberſverſchont bleiben: wir werden Herrn v. Bismarck Graf hat eine große Anzahl preußiſcher Junker nach 
1864 geſchaffene Verhältniß nur als eine Uebergangs-⸗ nicht zu einem großen Mann werden ſehen.“ Regensburg berufen und Alle zuſammen haben in den 
phaſe zu betrachten ſei. Die Regelung des dereinſti⸗ Die Andeutungen über die Aeußerungen des preu⸗ Sälen des „goldenen Kreuzes“, der Herberge weiland 
gen Verhältniſſes der Herzogthümer zu Preußen würdeſßiſchen Miniſterpräſidenten in Carlsbad, ſchreibt ein deutſcher Kaiſer, Berathungen epflogen, „öffentliche 
dann von der Geſtaltung der europäiſchen Lage ab⸗ Wiener Corr. der „Leipz. Ztg.“, werden jezt auch von Angelegenheiten erörtert“, wie ſie der §. 2 des Ge⸗ 
bangen und zu gelegener Zeit Gegenſtand der Spe- anderen Seiten beſtätigt. Weiß man nun auch aus ſetzes vom 26. Februar 1850 über Verſammlungen 
cialverbandlung zwiſchen den Condominis fein. Die Erfahrung, daß Hrn. v. Bismarck's Ausſprüche nichtſu. ſ. w. im Auge hat. Daß der Graf von Zollern, 
Vorſchläge des Grafen Bloome feinen auch in Ga- immer wörtlich zu nehmen feien, jo war man dochſals Vorſitzender dieſer Verſammlung, keine Anzeige 
ſtein keine ungünſtige Aufnahme gefunden zu haben; berechtigt anzunehmen, er würde wenigſtens, in ſoſbei der Behörde, ſomit auch die eventuelle Anwen⸗ 
dies geht aus der Haltung der öſterreichiſchen Thron⸗ lange er auf öſterreichiſchem Grund und Boden ver⸗ dung der 88. 7 und 8 des gedachten Geſetzes unmög⸗ 
rede zum Schluſſe der Reichsrathsſeſſion, vor Allem weilt, in ſeinen Aeußerungen einige Reſerve beobach- lich gemacht, liegt auf der Hand; wenn alſo die 
aber daraus hervor, daß der Antrag der drei Mittel⸗ ten. Statt deſſen erging er ſich aber in den verlez⸗ Ortspolizei den Art. 9 in Anwendung gebracht und 
ſtaaten am Bunde ohne die Unterftügung Oeſterreichs zendſten Ausdrücken. Dergleichen Ausſchreitungen die Verſammlung aufgehoben hätte, ſo wäre dies mit 
blieb. Nach einer anderweitigen Nachricht der „Köln. [dürfen nun allerdings nicht mit dem Maße neupreu⸗ ebenſo viel Recht geſchehen, als es der Bürgermeiſter 
Ztg.“ Toll übrigens Graf Bloome beauftragt fein, beiſßiſcher Sitte, ſondern müſſen mit dem des europäi⸗ und Polizeipräfident von Köln gegenüber den preußi⸗ 
paſſender Gelegenheit die Compenſation wieder inſſchen diplomatiſchen Verkehrs gemeſſen werden, ſchon ſchen Volksvertretern geübt. Wir wetten um das 
Anregung zu bringen. Dieſe Nachricht bezweifeln wir. darum, weil der Herzog von Grammont, mit dem ganze Herzogthum Schleswig⸗Holſtein, daß Hr. v. 
Auf eine andere als bundesmäßige Löſung der Frageſſich Hr. v. Bismarck über das Verhältniß Preußens Bismarck eine Verſammlung deutſcher mittelſtaatlicher 
geht Oeſterreich nicht ein. Und für eine ſolche Löſungſzu Oeſterreich unterhielt, zur europäiſchen Diplomatie Miniſter, welche gegen königl. preußiſche Politik und 
geſteht Preußen ſchwerlich eine Compenſation zu, gehört und franzöſiſcher Botſchafter am öſterreichi-Intereſſen auf preußiſchem Boden agitiren wollten, 
übrigens iſt Preußen gar nicht in der Lage, eineſſchen Hofe iſt. Die nächſte Folge dieſes Ereigniſſes nicht dulden würde.“ Darin hat das „R. T.“ wohl 
Compenſation anzubieten, geſchweige zu gewähren. ſbeſteht darin, daß der Kaiſer erklärt hat, Se. Maje⸗Recht; ihm ſelbſt aber dürfte Hr. Bismarck auf ſeine 
Andere als eigene Länder könnten nur in Folge eines ſtät den König von Preußen in Gaſtein nicht beſu⸗ſo vermeſſene Analogie vielleicht antworten: Quod 
europäiſchen Concertes hierzu dienen, eigene Länderſchen zu können, fo lange ſich Hr. v. Bismarck in Ge⸗ licet Jovi non licet Gra- bovi. 

abtreten hieße, man verzeihe uns das triviale Bild, ſellſchaft des preußiſchen Monarchen befindet. 

die Wurſt nach der Speckſeite werfen. 1 Eines nur, ſchreibt man der Preſſe aus Ber⸗ 

Wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, lin, wollen Sie feſthalten: Mag Herr v. Bismarck. In Liſſabon hat der König am 30. v. M. in 
haben ſich die Verhandlungen in Gaſtein ſeither we- ſauch zwei bis drei Stunden lang mit Herrn v. d. eigener Perſon die Cortes eröffnet. Er zeigte den un⸗ 
ſeutlich um diejenige Forderung Preußens bewegt, Pfordten kokettiren, mag Ihr Kaiſer von Iſchl aus glücklichen Erfolg der Intervention Portugals im eng⸗ 
welche nach Anleitung der Bedingungsdepeſche vom auch „den Katzenſprung“ nach Gaſtein unternehmen, liſch⸗braſilianiſchen Conflict an und conftatirte die 
22. Februar ein unauflösliches Schutz und Trutz⸗ was man hier für ſehr möglich hält — nun und glückliche Finanzlage des Landes. Der König fügte 
bündniß, mit Schleswig⸗Holſtein und zu Zwecken des⸗ nimmermehr wird das jetzige preußiſche Cabinet von hinzu, das Miniſterium werde nächſtens einen Geſetz⸗ 
jelben die volle Verfügung über die ſchleswig⸗holſtei⸗den Februar⸗Forderungen abgehen können, da ſeineſentwurf wegen definitiver Abſchaffung der Sclaverei 

) ſienzfähigteit einzig und allein in den portugieſiſchen Beſitzungen vorlegen. Die Köni⸗ 
Armee und Flotte begehrt. Auf alles Andere ſcheint von der Durchführung dieſes Programms abhängt. gin ift von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Preußen weniger Gewicht zu legen und ſelbſt die Sollten die Umſtände ihm dennoch eine andere Lö- Nach Berichten aus Stockholm vom 24. Juli 
auguſtenburgiſchen Anſprüche nur in ſo lange zu per⸗ ung aufzwingen, fo hat die Politik des Herrn vonſhat das Unionseomité jetzt ſeine Arbeiten beendet. 
horresetren, als dieſelben ſich der erwähnten Forderung Bismarck einen ſchmählichen Bankerott erlitten und Es find jedoch zwiſchen den ſchwediſchen und norwe⸗ 
nicht accomodiren; in dieſem einen Puncte jedochſdie Rolle des Blondin der Diplomatie iſt ausge⸗giſchen Mitgliedern noch verſchiedene Meinungsdiffe⸗ 
zeigt es ſich bis jetzt vollſtändig unnachgiebig, höch⸗ ſpielt. In eingeweihten Cirkeln verbirgt ſich Nie- renzen auszugleichen. 
ſtens daß es eine Mitwirkung des Bundes ſtatuirt, mand dieſe Lage der Dinge. In den nächſten Tagen wird der Fürſt von Ser⸗ 
ſo weit die Abänderung poſitiver Bundesvorſchriften' Meldungen aus Paris zufolge dürfte die ſchon bien in Wien erwartet. Es werden dann während 
geboten fein würde. Aber auch Oeſterreich verkennt für dieſe Woche beſtimmt geweſene Abreiſe des Für⸗ eines kurzen Zeitraumes ſämmtliche zur Pforte im 
die weittragende Bedeutung einer ſolchen Löſung nicht zſſten Metternich nach dem Johannisberg einen Auf- Suzeränetätsverhältniß ſtehende Fürſten dort anwe⸗ 
denn die ratio des in Anſpruch genommenen „Bünd⸗ſſchub erfahren. Depeſchen, welche auf den Conflietſſend geweſen ſein. ee 
niſſes“ würde in derſelben Weiſe ein „Bündniß“ mit zwiſchen Oeſterreich und Preußen Bezug haben, jollen] Der „Courrier des Etats Unis“ widerſpricht der 
allen denjenigen Staaten fordern, welche im Bereich die Anweſenheit des Botſchafters in Paris bis zu Angabe, daß der Marquis Montholon dem Waſhing⸗ 
der willkürlich gezogenen preußiſchen „Machtſphäre“ Ende nächſter Woche motipiren. toner Cabinet Vorſtellungen in Betreff der Concen⸗ 
liegen, d. h. mit ganz Nord» und Mittel⸗Deutſchland! Graf Bernſtorff, welcher bekanntlich ſich nachſtrirung einer zahlreichen Armee in Mexico gemacht 
und zwar Hannover und Sachſen (die an militäri⸗ Gaſtein begeben hat, iſt, wie man ſagt, mit der Be⸗ habe. Wenn Frankreich Erklärungen von der ameri⸗ 
ſchen Miiteln über wenig mehr gebieten, als dasſruhigung von London abgereiſt, daß England in Be- kanischen Regierung fordern ſollte, ſo werde Drouyn 
künftige Schleswig⸗Holſtein) nicht ausgenommen, und zug auf Deutſchland in dem Prineipe der Nichtein⸗ de Lhuys ſich diesfalls an den amerikaniſchen Ge⸗ 
iſt einmal die ratio vorhanden, jo wird es dann auchſmiſchung verharren wird. Lord Palmerſton ſelbſt ſollſſandien in Paris wenden. Herr v. Montholon ſteht 
an der occasio. nicht fehlen. dem preußiſchen Botſchafter dieſe erfreuliche Mitthei- mit Seward und ſelbſt mit dem Präſidenten John⸗ 

Das Reuter'ſche Bureau wiederholt die bekannten lung gemacht haben. nt ſon in den beſten Beziehungen. Leßterer‘ wünſcht 
Zugeſtändniſſe, welche Oeſterteich der preußiſchen Re. Nach der preußiſchen minifteriellen „Prov.⸗Corr.“ nichts, als daß die Franzoſen keine permanente Nies 
gierung in dem letzterfloſſenen Memorandum gemachtſiſt das Rechtsgutachten des Kronſyndicats jetzt dem derlaſfung für ſich ſelbſt in Mexico gründen. 
haben ſoll, und fügt bei, es habe ſich dagegen die Könige vorgelegt und werden zuverläſſige Mittheilun. Wie die neueſten Berichte aus Callao vom 28. 
Rectification der Gränzen Schleſiens vorbehalten. gen baldigſt veröffentlicht werden. — Bezüglich der Juni melden, hat die Revolution in Peru keine Fort⸗ 
Für den Fall, als Preußen die Annexions⸗Plane auf- Angelegenheiten May's und Freſe's ſagt das mini⸗ſchritte gemacht; die Blocade der Häfen Ariea, Islay 
geben ſollte, habe ſich Oeſterreich bereit erklärt, derſſterielle Organ: Der preußiſche Commiſſär hatte drin- und Quilca ſchneidet dem Oberſten Prado die Zur 
Candidatur des Oldenburgers zuzuſtimmen. Wir gende Veranlaſſung, die ihm zu Gebote ſtehenden fuhr ab. Einſtweilen iſt er jedoch mit Vorräthen 
laſſen die Richtigkeit 2 Nachrichten dahinge- Mittel gegen jene preußiſchen Unterthanen zu gebrau- verſehen und ſcheint, da er ſich im Beſitz mehrerer 
ſtellt ſein. e chen, welche durch Wühlereien in Wort und Schrift wichtigen Städte befindet, einen Angriff der Regie⸗ 

Ein Wiener Telegramm der „Schl. Ztg.“ vom 2. zu Verräthern an der Sache des eignen Vaterlandes rungskruppen zu erwarten. Die nördlichen Provinzen 
d. meldet: Graf Mensdorff iſt vom Kaiſer nach Iſchlſwurden. der Republik befinden ſich in einem Zuſtande äußer⸗ 
berufen worden und dabin abgereiſt. Wenn das! Wie man der „H. BeH.“ aus Rendsburg tele⸗ ſter Zerrüttung; an der Spitze eines „Patriotenheeres“, 


henden Verhandlungen über die ſchleswig⸗-holſtein'ſche 
Frage auch Beſprechungen hinſichtlich des Handelsver⸗ 
trages mit Italien ſtattgefunden haben. Mit welchem 
Erfolg, darüber verlautet nichts Zuverläſſiges; doch 
glaube man in bei dieſer Frage betheiligten indu⸗ 


* 


welches von der anderen Seite als eine Bande von Unter den Anweſenden bemerkte man wie geſtern die Staatsraths die Verleihung des Ehrenbürgerrechtsſthe i 
Landſtreichern und Räubern titulirt wird, durchzieht hervorragendſten Notabilitäten der Reſideng an den 5 W 5 ua ae ee 
Oberſt Balta das Land und treibt „freiwillige Con.“ Abends um acht Ubr fand im großen Redouten] Als Candidaten für den Statthalterpoſten in Böh⸗ im Geheimrath kann er behalten, auch Morny behielt 
1 ein. Handel und Wandel ſtocken gänz⸗ ſaale ein Seftconcert ftatt, welches vom Hofeapellmei⸗ men bezeichnet man den Grafen Taaffe, Statthalter denſelben; aber die Senatorie muß er niederlegen, 
115 och glaubt die Regierung bald den Aufſtand ſter Herbeck dirigirt wurde. in Salzburg und den Fuͤrſten Lobkowitz, Statthalter wenn er zum Corps législatik gewählt wird. Mit 
nie erſchlagen zu können. } N Der vollſtändige Wortlaut der vom Rector derſin Tirol. Der Oberlandmarſchall Graf Rothkirch⸗ der Präſidentſchaft find ein Gehalt von 100.000 Frs. 
In Chili iſt der Congreß eröffnet worden, bei Ja gielloniſchen Univerſität Prof. Dunajew⸗Ranthen und Baron Kellersperg haben abgelehnt. eine prachtvolle Wohnung und mehrere einträ liche 
welcher Gelegenheit der Präſident die Wiederherſtel⸗ ski im Namen der öſterreichiſchen Univerſität gehal. Herr Reichsrath Dr. Palaeky sen. geriet) dieſer Nebendinge verbunden. Uebrigens iſt's das eren 
lung freundſchaftlicher Beziehungen zu Spanien an- tenen Begrüßungsrede iſt, wie uns mitgetheilt wird, Tage, als er mit feinem Schwiegerſohne Dr. Rieger vonſdaß ſich ein Senator als Wahleandidat für das Corps 
ee A e er 10 9 e Maletſch nach Prag fuhr, in große Gefahr. Zwiſchen législatif präjentirt, und das Ganze eigentlich doch 
\ = „ enn düftere Nebel dem Blicke die nächſte Um- Maletſch und Wiljmo i ferde eu undlei iß für di z 
5 — Wie 8 Beni he gebung verhüllen und verwirren, vermag ein nicht zu müh⸗ * . c adſein Armuthszeugniß für dieſe hohe Staatskörperſchaft, 
önnten. er Admiral war ekanntlich mit der fried⸗ſames Aufſteigen die Weite und Fülle der Welt zu offen- Herr Dr. Palacky aber ſtürzte unter den Wagen und hätteſiſt, zu präſidiren; de el i 
lichen Entſcheidung feiner Regierung äußerſt unzu- baren. Und jo kann, wer die Wege zu den Höhen kennt, unzweifelhaft ſchwere ge erlitten, Kinn nicht glück abe kalter befinnung bum aha Sante 
frieden. 1 x ſich nicht der Umdüſterungen der Niederung erfreuen. licher Weiſe die Deichſel am Wagen gebrochen wäre. Erſkeiten bieten, da in dieſem Punet das Corps légis- 
Die Revolution in Ecuador iſt unterdrückt; die Solche Hochpuncte erreicht der Menſchengeiſt im Ge. wurde raſch aus feiner gefährlichen Lage gebracht, blutetellatif das Mögliche leiſtet. Gf. Walewski ſcheint feinee 
Regierung hat die weggenommenen Kriegsſchiffe wie- müth durch das Zuſammentreffen von Gleichgeſinnten, inſjedoch bereits aus einer zum Glück nicht ſehr bedeutenden Sache, d. h. feiner Wahl, ſicher zu fein, wenn es 
der in ihrem Beſitz und Urbina hat ſich nach Peruſder Einſicht durch die Entwickelung der Wiſſenſchaft. Dieſe Verwundung an der Seite des Kopfes. Herr Palacky be wahr iſt, daß er bereits die Wohnung des Präſiden⸗ 


gingen mit der Kutſche durch. Dr. Rieger ſprang heraus, unter der ſich alſo nicht ein Mann befindet, der fähig 


geflüchtet. 


Wien, 3. Auguſt. 


Heute Vormittags um 11 Uhr fand der eigentliche 
Feſtact der fünfhundertjährigen Jubelfeier 
der Univerſität Wien ſtatt. Rector Magnificus Prof. 
Dr. Hyrtl hielt die Feſtrede. Der Schluß der be⸗ 
geiſternden Anſprache lautete: 

In einem Lande, welches wie Oeſterreich den politi— 
tiſchen Neuerungen ſo zähen und beharrlichen Widerſtand 
entgegenſetzte, konnte der Bruch mit der Vergangenheit 
nicht anders als anfangs zu einer trüben Verwirrung der 
Gegenwart führen. 

Ferdinand hat alles gethan, was dem Fürſten, was 
dem Menſchen möglich war, um den unaufhaltbaren Strom 
der Bewegung nicht aufzuſtauen zur verheerenden Flut. 
Sie ſtürzte herein und brachte ein reiches und im mate⸗ 
riellen Sinne glückliches und beneidetes Land durch den 
ſchrecklichſten der Schrecken, durch Bürgerkrieg an den Rand 
des Verderbens. ö 

Da erfaßte Kron“ und Scepter die ſtarke Hand des 
jugendlichen Monarchen. Kraftbewußt und ſiegsgewohnt 
warfen Franz Joſephs Heere den Aufruhr nieder. Sein 
Herz gab Verzeihung und Verſöhnung und in Gewährung 
gehegter Wünſche gebrauchte Er den Sieg. Nichts hat 
die trotzige Gewalt Seinem Throne entriſſen. Die Frei · 
heit die uns geworden, iſt das Geſchenk Seines kaiſerli⸗ 
chen Willens. Nie hat ein Herrſcher Oeſterreichs eine 
größere Idee verwirklicht. In ihr liegt das wahrhaft pro- 
videntielle Seiner Sendung; — Sie wird auch das reichſte 
Blatt in Seiner Geſchichte ſein. 

Indem Er dem Geiſte gab, was des Geiſtes iſt, ver⸗ 
dankt Ihm die Univerſität die Freiheit ihrer Inſtitutionen, 
den Nerv ihres Lebens, die Bürgſchaft ihrer Zukunft, der 
ſie mit ſelbſtbewußter Zuverſichl entgegenſchreitet. 

Erhabene Wiſſenſchaft, zauberiſche Macht, die mit 
dem Himmelsthau der Wahrheit des Menſchen Geiſt be- 
fruchtet, und unſterblich zeugend, flutet durch die Welt! 
Es lächelt dir, nach halbtauſendjährigem Wechſel von Leid 
und Freud, von Blüthe und Verfall, von Kampf und 
Sieg der goldne Tag deiner Wiedergeburt. 

Und wie im Schooße der Familie den Geburtsort der 
theuren Mutter der Kinder fromme Segenswünſche weißen 
zum ſchönen Feſt, ſo auch wir, die mit Stolz uns deine 
Söhne nennen, dir zu Ehr' und Preis, aus vollem, treuen 
Herzen, darbringen unſere Huldigung. 

Und Sie, die Alma Mater, die uns genährt an ihrer 
Bruft, mit den offenen Armen der Liebe zu uns eilt; nicht 
ſchwankend an des lebensmüden Alters Stab, nicht mit 
Silberlocken das greiſe Haupt umfloſſen; nein, ſchön und 
anmuthvoll, wie ein Engel des Herrn, in ewiger Jugend- 
fülle prangend. Und an die holde Mutter ſchmiegt ſie 
liebend an der Enkel frohe Schaar, das ſchützende Recht, 
die Wiſſenſchaft des Heils, die Kunde der Natur mit dem 
ſchleierumhüllten Angeſicht, — und die Geſchichte, die die 
Zeiten rückwärts lebt, — und die Sprachforſchung, welche 
durch der Worte Sinn mit dem Geiſte des Alterthums 
verkehrt, — und die göttliche Matheſis, — und die Wiſ⸗ 
ſenſchaft des Weiſen, die den Geiſt des Denkers zum Be⸗ 
wußtſein ſeiner Größe trug. Und wie ſie ſich zum Kreiſe 
die ſchweſterlichen Hände reichen, das Auge dankesthränen⸗ 
feucht, und was in Worten unausſprechlich, in beredten, 
ſeelenvollen Blicken jagen, — horch! da erklingts wie Se⸗ 
raphstöne durch die feierliche Stille, ein Schein von Him- 
melslicht ſich auf die Gruppe niederſenkt, und hervortritt 
aus ihrer Mitte die hehre Wiſſenſchaft, die den Menſchen 
geführt zu ſeinem höchſten Ziel — zu Gott. Sie breitet 
ihre Arme ſegnend nach dem Bilde des geliebten Herrſchers 
aus und ſpricht: 

Hier ſtehen fie vereint, vor Deines Thrones Majeſtät, 
um Dir zu danken, für Schutz und Schirm, — für Raum 
und Licht, — für die zerbrochene Feſſel, die zu ihren Fü⸗ 
ßen liegt. Hier ſtehen ſie, um Dich vertrauensvoll zu 
bitten, es möge Deine Huld fie ferner noch umweh'n, da- 
mit der Geiſt, den Du geweckt, lebendig bleibe, und wie 
das Reich, das Du gehoben zu ſelbſtſtändiger Kraft, ſo 
auch die Wiſſenſchaft in geiſtiger Hoheit ſtrahle. Hier 
ſtehen fie und flehen zu Gott, er möge Dich und Dein 
Haus mit feiner Gnade überſchütten, damit Dein Herr 
ſcherwort ſich erfülle, in Glück und Wohlfahrt des heißge 
liebten Vaterlands. Und zu Solchem werden fie Dir treu 
und gewärtig ſein, ſo lange noch ein Herz für Wahrheit 
ſchlägt, ſo lange Menſchen Menſchengroͤße ehren, wenn fie 
auch nicht den Purpur trüge, ſo lange glänzen wird das 
edelſte Juwel, mit welchem des freien Oeſterreich Dank⸗ 
barkeit und Treue den Stirnreif Deiner Krone ſchmückt. 

Sie ſchweigt. Sie tritt zurück. Auch mein Wort ver⸗ 
ſtummt. Aber draußen ruft es laut und tauſendfältig durch 
das ganze Land: Gott ſegne den Kaiſer! — füge und 
erhalte das Reich! jetzt — immerdar — ewig, f 

Die Verſammlung, welche der Rede mit geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit folgte und zu wiederholten Malen 
durch lebhafte Beifallsäußerungen unterbrach, die ſich 
am Schluſſe zu einem wahren Sturme ſteigerten, war 
weit zahlreicher als am erſten Tage der Feſtſeier. 


Nachfolger des Herrn v. Becke als Vice-Präſidentſnirenden ruſſiſchen Capitän aus. 


Feier gewährt beides und freudig haben wir darum der findet ſich bereits in Prag, und wie wir vernehmen, außerften beſucht und dort mehrere Anordnungen getroffen 
Ladung zu derſelben Folge geleiſtet. Gefahr. bat, — Die Debatten im Proeeß Montmoreney⸗ 
Denn wie ſehr wir auch die Unvollkommenheit alle“ Einem Telegramm der „Politik“ zufolge iſt in Talleyrand wurden heute fortgeſetzt. Hr. Nicolet plai⸗ 
Menſchlichen fühlen, jo ſtärkt uns doch die Ueberzeugung, Sungbunzlau die Wahl des Bürgermeiſters Vodkaſdirte für Hrn. A. Talleyrand de Perigord, Hr. Du⸗ 
daß was ſeit einem halben Jahrtauſend — welches vorjzum Obmann der Bezirksvertretung nicht beftätigt faure replieirte für die Montmorenev. Am nächſten 
Kurzem auch an unſerer Hochſchule vorüberging — trotz worden und findet am 14. Auguſt l. J. die Neu- Sonnabend wird der Staatsproeurator feine Anträge 
tauſendfacher Stürme gedieh und ſegenreich wirkte — die wahl ftatt. a ſtellen. — Die letzten Gemeindewahlen ſind übrigens 
Wiſſenſchaft, fortan immer mächtiger ſich verwirklichen Deutſchland. nicht ganz ohne Confliete abgelaufen, in Vitre haben 
werde. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers vonſziemlich bedeutende Unruhen ſtattgefunden. Nach der 
Bei aller Verſchiedenheit in der Sprache, Sitte und Oeſterreich ſoll am 18. d. auch in den Herzogthü-Proclamation des Wahlergebniſſes durchzog nämlich 
Abſtammung, Eins mit Euch in dieſer Zuverſicht — Einsſmern feſtlich begangen werden. Auch die Offieiereſein Haufe Männer und Weiber, den Maire und feine 
in der Hingebung für die Wiſſenſchaft, diefem Gemeingutſder preußiſchen Negimenter haben ihre Theilnahme Adjuncten an der Spitze, unter Trommelſchlag die 
aller Nationen, ſind wir gekommen Euch unſere herzlichſten an der Feier ſchon zugeſagt. Straßen der Stadt, indem der Haufe gegen die, welche 
Glückwünſche darzubringen — mögen noch die ſpäteſten Ge⸗ Der Bundespräjidial» Gefandte Herr v. Kübekſgegen den Maire geſtimmt, Schimpfreden ausſtieß. 
ſchlechter oft dieſes Feſt begehen — und möge ſich an die iſt in Frankfurt eingetroffen (ohne alſo in Wien ge- Schließlich ſetzte ſich der Volkshaufe in Befig einer 
ſer Hochſchule das Wort bewähren, welches der Gründer weſen zu fein. Freih. v. Kübek hat Ihrer Majeſtat Kanone, feuerte damit zuerſt vor der Eiſenbahn und 
der unſrigen in die Wiege legte: der Kaiſerin in Kiſſingen ſeine pflichtſchuldige Auf.dann in mehreren andern Vierteln der Stadt. Dieſe 
Sit sibi scientiarum praevalentium margarita — [wartung gemacht.) Kanonade endete erſt gegen 2 Ubr Nachts. Bis zu 
fiatque ibi fons irriguus de cujus plenitudine hau-) Herr v. Bismarck hat bei der württembergi-dieſer Stunde durchzogen fortwährend Banden, mit 
riant universi regionum ceireumjacentium incolae ſchen Regierung wegen einiger Aeußerungen reclamirt, Tambouren an der Spitze, die Stadt, indem ſie wilde 
Und jo danken wir Euch, daß Ihr uns berieft, damit|die betreffs der Kölner Affaire in der Abgeordneten-Lieder fangen, „Nieder mit den Oppoſitionscandida⸗ 
wir uns ſelber in unſerm Streben kräftigen, indem wirlfammer gemacht wurden. ten!“ riefen. Der Ruf: „Nieder mit den Prieſtern!“ 
mit dieſer reichen Verſammlung in dem Wunſche zujam- Nach Berichten aus Wiesbaden wurde derſund ſogar der: „Es lebe die Republik!“ wurde viel. 
menſtimmen: Abgeordnete Dr. Schenk am 28. v. M. auf demffach gehört. Die Behörden ſchritten nicht ein. — Sehr 
Hoch lebe die Wiſſenſchaft! Hoch lebe Ihre Pflegeſtätte Criminalgericht zum zweiten Male vernommen werjunangenehm dürfte den Kaiſer Napoleon eine aus 
— die Univerſität! Hoch lebe Ihr Allerhöchſter Schugherrigen der Anklage, durch ſeine auf dem Landtage aus-Algerien eingetroffene Nachricht berühren. Eine Ab⸗ 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und König! geſprocheue Behauptung, die Regierung habe auf dieſtheilung Turkos, welche den Befehl erhalten, nach 
vorletzten Wahlen unter Mißbrauch der Amtsgewalt Mexico fi einzuſchiffen, iſt widerſpenſtig geworden 
eingewirkt, Haß und Verachtung der Obrigkeit her- und hat den Gehorſam verweigert. Die franzöſiſchen 
er 8 ne Der ae — D e ch den Schußwaffen Gebrauch ma⸗ 
3 jede Auslaſſung, indem er ſich auf das Recht derſchen müſſen. Mehrere von den Turkos ſind getödtet 
Oeſterreichiſche RURATEDIL. Abgeordneten berief, daß Niemand wegen der auflviele verwundet. u freilich eine fh rc 
Se. Majeftät der Kaiſer haben gleich auf denſdem Landtage gethanen Aeußerungen gerichtlich ver- Abtheilung hat man nicht fortzuſchicken gewagt, und 
erſten Bericht des Statthalterei-Präfidiums über denffolgt werde. Die Sache kommt jetzt vor das Ple-lomit haben die „Diſſidenten“ ihren Zweck erreicht. — 
Brand in Buczacz den Herrn Flügel⸗Adjutantenſnum des Herzogl. Hofgerichts. ; Der letzte von den namhaften Offieieren, welche Na- 
Major Baron Fejérväry an den Ort des Brand⸗ 
unglücks zu ſenden geruht. Derſelbe ift am 1. d. M. hilfen hat laut Rechnungsablage der Tarifcommiſſon bis Militär» Gouverneur des Palaſtes des Luxemburg, iſt 
von Wien abgereift, um den Abgebrannten die Aller- zum 6. Juni d. J. 10.238 Thlr. 5 Nor. gekeſtet; zu im 84. Lebensjahre geſtorben. N 
höͤchſt bewilligten Unterſtützungen zu bringen. dieſer Summe haben auswärtige Sammlungen 8977 Thlr. Das „Siecle* hebt aus dem Schreiben des Kai⸗ 
Wie die „Wr. Ztgscorr.“ meldet, wird ſich Se. 25 Nor. beigeſteuert, den Reſt haben die Iocalen aufge- ers Maximilian an ſeinen Unterrichtsminiſter be⸗ 
Majeſtät der Kaiſer heute nach Kiſſingen begeben, bracht. Die ſeit jenem Tage noch gezahlten Unterſtützun⸗ ſonders die Stelle hervor, in welcher davon die Rede 


in 


Die Arbeitseinftellung der Leipziger Buchdruckerge.poleon I. nach Elba begleitet hatten, Oberſt Laborde, 


um daſelbſt durch einige Tage zu verweilen um mitſgen an Conditionsloſe find jedoch in obiger Summe nichtſiſt, daß wenigſtens der Elementarunterricht unent⸗ 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die Rückreiſe anzutreten. mit inbegriffen. geltlich und obligatoriſch ſein ſoll, um darauf auf⸗ 
Von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie be. In Löbau (Pr. Schleſien) wurde vor einigen Tagen merkſam zu machen, daß, wenn dieſes kaiſerliche Pro⸗ 
findet ſich derzeit Niemand in Wien; dieſelben ſind der lange geſuchte Hauptmann der polniſch revolutionären gramm wirklich zur Ausführung käme, das mexicani⸗ 
theils in Iſchl und Salzburg, theils in Weilburg bei Hängegendarmerie in der Perſon des Kucenti () Alexandro— ſche Reich einen Fortſchritt machen werde, den Frank— 
Baden oder auf anderen Familiengütern. wicz durch einen eigens zu dieſem Zwecke entſendetenſreich bis jetzt vergeblich erwartet. Das „Journal des 
Graf Beleredi hat beute zum erſten Male Au- Polizeilieutenant in Haft gebracht. Da ſich Alexandrowiez Debats“ iſt nicht ſonderlich entzückt über die neueſten 
dienz ertheilt und in derſelben eine große Anzahl von|bereits längere Zeit in Löbau aufgehalten hatte, erregte militäriſchen Erfolge, welche der „Moniteur“ aus 
Perſonen empfangen. Hierauf präſidirte er einem ſſeine Verhaftung großes Aufiehen. Uebrigens war derſelbe Mexico berichtet. „So ehrenvoll dieſe glänzenden 
Miniſterconſeil, an welchem auch Graf Eſterhazy undſnicht zum Erkennen, da er ſich den ganzen Bart abraſirt Waffenthaten für einzelne Offiziere ſein mögen, fo 
der ungariſche Hofkanzler Herr v. Majlath Theilſund ſonſtige Mittel angewendet hatte, um ſich unkennlichſdeuten ſie doch“, meinen die „Debats“, „zur Genüge 
nahmen. R zu machen. Seiner Ausſage nach hatte er die Abſicht, nach ſſan, daß die nördlichen Provinzen nur durch die Wach⸗ 

Wie man vernimmt, ſoll der öſterreichiſche Ge- (Frankreich zu gehen. Die Polizei brachte den Arreſtantenſſamkeit und die Energie der franzöſiſchen Truppen 
neral⸗Conſul in Newyork, Herr Carl Looſey, zumjüber die Gränze und lieferte ihn an den in Orgrek ſtatio im Zaume gehalten werden können. Auch wird die 
Reihe der militäriſchen Erfolge, denen, beiläufig be⸗ 

In Görlitz wurden am 30. v. Mts. Nachts auf er. merkt, nicht immer die politiſchen Erfolge ſich an⸗ 
gangene höhere Anweiſung drei mit dem Breslauer Zug ' ſſchließen, manchmal unterbrochen. So vermochte die 
rer Zeit Herr Boleslawsky ernannt. eingetroffene Polen auf dem Bahnhofe polizeilich verhaftet.[ Bande von Puebleta, kurze Zeit, nachdem ſie in Valle 

Herr Ritter v. Schmerling hat fein Amt als Man ſoll bei denſelben beträchliche Geldſummen gefunden S Jago geſchlagen worden war, die kaiſerlichen 


f San 2 
erſter Präſident des oberften Gerichtsbofes noch nicht|haben. Truppen wieder aus Uruapan zu vertreiben. Es gibt 
angetreten, ſondern am verfloſſenen Montag dem in- 


> Bei der Sprengung des Abgeordnetenfeſtes in Deutz dies hinlänglichen Stoff zum Nachdenken für die, 

terimiſtiſchen Leiter daſelbſt, Herrn Landgrafen zuſiſt, wie der „Kur. f. Niederb.“ berichtet, auch der Erbprinz welche nicht ohne Beſorgniß die Wahrnehmung ma⸗ 

Fürftenberg, nur einen Beſuch abgeſtattet und gedenkt von Thurn und Taxis ins Gedränge gekommen. Auf derſchen, daß die Juariſten ſtets von den franzöfiſcen 

das Präſidium erſt mit der nächſten Woche ſelbſt zu Reiſe von London nach München begriffen, war er im Truppen beſiegt werden, aber ſelber häufig ſiegen, 

übernehmen. 2 Hotel Bellevue mit ſeiner Gemalin, Herzogin Helene, ab- wenn fie den Soldaten ihrer eigenen Nation gegen⸗ 
Der frühere Finanzminiſter v. Plener wirdſgeſtiegen. Er ſtand mit Andern auf der Stiege, als preu- überſtehen.“ 

nächſte Woche eine Erholungsreiſe antreten. 


der Central⸗Seebehörde berufen worden ſein. Zum 
Conſulats⸗Kanzler in Newyork iſt bereits ſeit länge: 


ßiſches Militär eindrang. Ein Ofſicier forderte die Frem⸗ Spanien 


Der k. k. Geſandte am Berliner Hofe, Hr. Graffden auf, ſich in ihre Gemächer zu begeben. Ein Kellner Aus Madrid, 27. Juli, wird berichtet: Nächſten 
Alois Karolyi, iſt geſtern aus Kiſſingen hier ein- bemerkte, auf den Erbprinz zeigend, dies fei der Fürſt Ta Dinſtag, 1. Auguſt, Morgens 11 Uhr, wird die Kö⸗ 
getroffen. xis, welcher eine baieriſche Prinzeſſin zur Gemahlin habe. nigin mit ihrer ganzen Familie San Ildefonſo la 

Aus der Lifte der von dem Doctoren-Collegium]„Das ift mir janz ejal“, erwiderte der Officier, „wer Granja verlaſſen und ſich nach Arevalo, der nächſten 
der juridiſchen Fakultät vorgeſchlagenen Ehrendoekorenſ nicht jeht, auf (uf?) den wird jeſchoſſen!“ Station der Nord. Eiſenhahn, begeben. Sie übernach⸗ 
hat die Regierung zwei Namen: Gneiſt und Wal-| Der in Berlin erſcheinende „Social-Demokrat“ ſchreibtſtet in Valladolid (ſprich: Vajadohli); das zweite Nacht⸗ 
deck, geſtrichen, weil für dieſe die erforderliche a. h.ſan der Spitze ſeiner jüngſten Nummer: „Die vorige Num- lager iſt in Vittoria; am 3. Auguſt wird die Köni⸗ 
Sanetion nicht zu erreichen war. Das Doctoren- mer des „Social Demokrat“ ift nicht confiscirt worden.“ gin einige Stunden in San Sebaſtian verweilen, dann 
Collegium hielt aus dieſem Anlaß vorgeſtern Abends Dieſes ausnahmsweiſe Ereigniß wird von dem Berlinerſaber am Abend noch die Sommerreſidenz in Schloß 
8 Uhr eine Sitzung, zu welcher jedoch nur 15 bis 20Blatte deshalb einer beſonderen Meldung würdig erachtet, Za ranz erreichen. Das königliche Hoflager wird dort 
Mitglieder erſchienen waren. Es fand eine lebhafteſweil dreizehn Nummern des Blattes in Berlin nacheinan- bis Mitte September, vielleicht noch länger verweilen 
Debatte ſtatt über den von einer Seite geſtelltender mit Beſchlag belegt worden waren. und dann nach Madrid zurückkehren. Die Zuſam⸗ 
Antrag auf die Ernennung von Ehrendoctoren über⸗ Frankreich. menkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen, 
haupt zu verzichten, weil die zwei nun geſtrichen wur⸗ Paris, 1. Auguſt. Das Schreiben, in welchem die hier und in den Provinzen ſo viel Mißfallen und 
den. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dagegen be⸗ der Kaiſer dem Vicepräſidenten des Corps legislatif Zorn erregte, ſcheint aufgegeben zu ſein. Der 
ſchloſſen — um nicht gegen die anderen Faeultäten Hrn. Schneider für den Eifer dankt, mit welchem Herzog von Tetuan begleitet die Königin nach Za⸗ 
zurückzuſtehen — den Vorſchlag bezüglich der anderen dieſer an Stelle des verſtorbenen Herzogs von Morny ſranz, kehrt aber gleich wieder hierher zurück; dagegen 
achtzehn Ehrendoctoren aufrecht zu erhalten. in der letzten Seſſion präſidirt, gibt das Signal zuſ verbleiben die Miniſter des Fomento (öffentliche Ar- 

Wien beſſert ſich. An der Thür des großen Saar erneuten lebhaften Beſprechungen der Wahl des Gra- beiten), der Marine und der Gnaden bei der Perſon 
les im Landesgerichtsgebäude war heute die Mittheilung fen Colonna-Walewski, welcher bekanntlich an Stelle\der Königin. Die Oppoſitionsblätter behaupten, die 
zu leſen: „Heute finden keine Schlußverhandlungrn ſtatt!“ des Herzogs von Morny Präſident des Corps légis- Königin habe eine große Truppenmacht nach den 
Alſo die weiße Fahne in den Räumen des Landesgerichtes! ati werden ſoll. Im Ganzen iſt Graf Walewski Baskiſchen Provinzen gezogen und laſſen durchblicken, 

Aus Iſchl, 2. Auguſt, wird gemeldet: Der wohl geeignet, den Herzog von Morny zu erſetzen; erſdaß es ſich um einen Staatsſtreich handle. Alles 
Miniſter des Aeußern, Graf Mens dorff, iſt vonſiſt allerdings mehr Diplomat als Grandſeigneur, was Thorheit, es ſind zwei Bataillons Infanterie nach 
Sr. Majeftät dem Kaiſer berufen, heute Vormittagsſbei Morny der umgekehrte Fall war; indeſſen iſt Zaranz gegangen, das iſt das Ganze. Allerdings aber 
bier eingetroffen und unmittelbar nach ſeiner Ankunft auch die Auswahl nicht groß. Graf Walewski hat ſoll ſich O'Donnell in Verfaſſung geſetzt haben, daß er 
vom Kaiſer empfangen worden. ſich entſchloſſen, als Wahleandidat in den Landes (De- ſofort 30,000 Mann zur Hand hat. Man redet viel 
a aus Prag, wird der Bürger- partement der Gironde) aufzutreten; jedoch hat erſvon Carliſtiſchen Aufſtandsverſuchen und die Regie⸗ 

rſtag in der Stadtwerordnetenfigung des weder auf ſeinen Platz als Mitglied des Geheimra- rung begünftigt dieſes Gerede, es iſt aber nichts da⸗ 


ran. Die Bevölkerung ift im höchſten Grade aufge- 
fegt über die —— * Emanuels, welche 
8 nicht mit Unrecht als einen Angriff auf den Papſt 
etrachtet; aber von dieſer Aufregung bis zum Auf⸗ 
and iſt noch ein weiter Schritt. Das Kriegsgericht 
25 Valeneia hat die bei dem Aufſtandsverſuch im 
engen Monat betheiligten Offieiere abgeurtheilt. Es 
chielten: Obriſt Almeny 4 Monat Feſtungs⸗Arreſt, 
— Obriſtlieutenants und drei Majors 2 Monat 
„teil, Wahrſcheinlich werden Allen dieſe Strafen 
5 Gnadenwege erlaſſen, wie das hier ſo Sitte iſt. 
ie ie Cholera hat ſich in Gibraltar gezeigt, man trifft 
115 eifrig Vorkehrungen zum Schuße. Die Progre)- 
It ten werden in dieſen Tagen hier zuſammenkommen, 
ie find Alle gegen das Minifterium und der Herzog 
All Tetuan wird ſie nicht für ſich gewinnen; ſie ſind 
lle demokratiſch und republikaniſch und haſſenO Donnell. 
ie die „Epoca“ vom 1. d. Mts. verſichert, ſind 
d Bergen von Soria legitimiſtiſche Ban⸗ 
5 unter dem Rufe: 
ſprigelieismus!“ erſchienen. 
pricht von dem Wiederauftreten der Carliſten in 
uadalajara. 


geſchätzt. Man vermuthet, daß das Geld zur Zeit des 30 jährigen 


den verborgen worden war. Der gegenwärtige Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft iſt Freiherr v. Eckardſtein. So meldet die „Bank- und 
Handelszeitung“. Einer nachträglichen Berichtigung zufolge iſt an 
der Geſchichte nur ſo viel wahr, daß zwei eingemauerte Kiſten 
gefunden wurden. Leider waaren ſie leer. 

» (Wie A. Dumas ſchießt). In Paris wurde von A. 
Dumas ein Stück „Les gardes forestires* gegeben, das aber 
nichts weiter iſt, als eine Bearbeitung von Iffland's „Jägern.“ 
Dumas hat es indeß nicht für nöthig gehalten, den deutſchen 
Verfaſſer zu nennen und auch die franzöſiſchen Kritiker haben 
den literariſchen Betrug nicht gemerkt. 

* Auch in Moskau wird im künftigen Jahre auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Czars keine italieniſche Opernſaiſon mehr ftatt- 
haben und das betreffende vom Grafen Adlerberg ſignirte Decret 
iſt bereits kundgemacht worden. Aus demſelben geht unter An⸗ 
derem hervor, daß die vorjährige dortige italieniſche Opernſai⸗ 
fon ein Deftcit von nicht weniger als 220,000 Rubel hinterlaſ⸗ 
ſen hatte. 

» Von den Warſchauer Zeitſchriften hat außer dem „Opie⸗ 


wird. 
[Die Schnelligkeit des Taubenflugs.] Vor eini- 
gen Tagen, erzählt die „Gironde“ von Bordeaux, kamen in un⸗ 


fand man zwei große Kiſten voll Geld öſterreichiſchen Gepräges. 
Des Geldes war eine fo große Menge vorhanden, daß man ſechst⸗ neuen Badehauſes wird dem Uebelſtand künftig abhelfen, denn in — 1860er Loſe 813. — Wien —. — American. 72}. 
halb Scheffel abmaß. Der Werth wird auf 500.000 Reichsthalerſihm werden von früh bis Mittag 450 Wannenbäder 2 


benen Douche⸗Bäder. Aber der ſchnell fortſchreitende Bau des 


werden können. Auch der zweite einſtockige Pavillon ſteht 


Krieges von dem damaligen Beſitzer Grafen Bes vor den Fein⸗ da mit dem erſten und dem Mittelſtück des großen Gebäudes, 


während bereits die Arbeit um Beſchlagung und Bemalung der 
Thüren und Fenſter in Angriff genommen, fo daß, fehlte nicht 
noch die innere Einrichtung, Rohren, Keſſel, Wannen zc. dasſelbe 
bereits in der jetzigen Saiſon dem öffentlichen Gebrauch könnte 
übergeben werden. Vom 16. — 30 v. M. kamen 149 Familien 
mit 218 Patienten an; die Geſammtzahl derſelben beträgt 645. 

» Nach dem Handelsbericht der „Gaz. Lwowska“ wird die 
Meinung über die heurige Ernte immer lauter, daß Galizien 
eine etwas mehr als mittelmaͤßige haben werde. Die Berichte 
divergiren, zumal aus den weſtlichen Gegenden, ſtimmen jedoch 
darin überein, daß, was von großer Bedeutung, das Getreide im 
Korn ſchwer und in Gattung befriedigend. Die Schnitter in Rze⸗ 
szöw ꝛc. verlangten vergangene Woche 30 kr., zuletzt 45 kr. — 
im Verhältniß nicht übertrieben, wie es die Nachrichten ſind, die 
die Grundbeſitzer in die Welt ſchicken; gründlich werden durch jene 
Forderungen die Nachrichten dementirt, als ob man in Galtzien 
keine Arbeiter finden könnte oder ſich übertheuern laſſen müſſe; 
mit ſolchen Gerüchten ſchreckt man gewöhnlich die preußiſchen und 
ausländischen Kaufleute. — Die Tarnower und Krakauer Dampf; 


„Es lebe Spanien und derſkun domowy“ auch der neu erſtandene „Kuryer codzienny“ ſchnellfmühlen verſchickten nach Bielitz und Auſchwitz 561 Cntr. Die 
Eine andere Nachrichtſeine große Abonnentenzahl gewonnen, die auf 3000 angegeben fortdauernden Schienen- Transporte für die Czernowitzer Eiſen⸗ 


bahn beliefen ſich in dieſer Woche auf 1,000 Ctr. 
Aus der Gegend von Betz (jenſeits des Bug) ſchreibt ein 
H. O. dem „Czas“, daß an Verkauf heurigen Roggens nicht zu 


In Sevilla hat ein Pfarrer auf der Kanzel dieſſerer Stadt 20 Körbe mit ungefähr 680 Brieftauben an. Sielvenfen. Weizen ebenfalls kläglich; alle Hoffnung auf Erbſen, 


Anerkennung Italiens, die Progreſſiſten, die Preſſe, 
* Eiſenbahnen und Telegraphendrähte verflucht und 
adurch eine ſolche Empörung in der Kirche hervor— 
gebracht, daß es zu einem förmlihen Kampfe kam. 
eim Theil wollte ihn von der Kanzel herabwerfen, 
die anderer verſuchte ihn zu ſchützen; endlich mußte 
pf Polizei und Gendarmerie einſchreiten und den 
farrer von der Kanzel herabholen. 
ird der Proceß gemacht. 
Großbritannien. 
wi Das „Court Journal“ ſchreibt: „Die Königin 
ird das 


erzogin von Lancaſter bereiſen. Den Behörden in 
Miſien iſt zu verſtehen gegeben worden, daß es Ihrer 
aleſtät angenehm ſein werde, bei ihrer Landung 

5 beſonderes Ceremoniel empfangen zu werden. 

ni ° augenblicklich in Oſtende weilende belgiſche Kö⸗ 
ibefamilie wird anweſend ſein und ſich mit der Kö⸗ 
einen nach Laeken begeben, wohin Ihre Majeſtät zu 

| he reiſt die Königin über Brüſſel nach Köln und von 
a nach dem bei Darmſtadt gelegenen Schloſſe Kra- 
Ludſtein, um die Prinzeſſin Aliee und den Prinzen 
tät = zu beſuchen. Von da begibt ſich Ihre Maje⸗ 
deg in der zweiten Hälfte des Auguſt zur Enthüllung 
G Denkmals des Prinz⸗Gemals nach Coburg. Lord 
Yanville wird der Ihre Majeſtät auf ihrer Reiſe 


wurden von der Brüſſeler „Societé colombiphile“ an die Stadi⸗ 
behörde von Bordeaux mit der Bitte geſchickt, zu einer feſtgeſetz⸗ 
teu Zeit die Körbe zu öffnen und die Tauben fortfliegen zu laſſen. 
Dies geſchah am 22. Juli Morgens 5 Uhr. Der ganze Schwarm 
ſtieg ſehr ſchnell hoch empor, flog einige Male im Kreiſe herum 
und wandte ſich dann, in verſchiedene Gruppen getheilt, gegen 
Norden. Ein Dutzend etwa hatte ſich auf der Kathedrale und dem 
Stadthaus niedergelaſſen, folgte aber nach wenigen Minuten Raſt 
den vorangegangenen Gefährten nach. Die Entfernung von Bor⸗ 


meter, allein noch an demſelben Nachmittag meldete ein Tele⸗ 
gramm aus Brüſſel, daß die erſten Tauben gegen 3 Uhr bereits 
daſelbſt angekommen ſeien. 

[Schneider und Sänger.] Vor 30 Jahren befand ſich 


armer ſehr beſcheidener junger Mann, den alle ſeine Kameraden 
vorzugsweiſe liebten, und der, um ſeine alte Mutter beſſer unter⸗ 
ſtützen zu können, gleichzeitig Schneidergeſell und Choriſt war. 


heraus.“ „Laß hören!“ Der Choriſt begann und brachte richtig das 


„Gieb das A an, Unglücklicher!“ Mit großer er 
es. „Nun das H!“ rief Nozari. „Das bin ich nicht im 

„Das U, fage ich dir, oder bei meiner Seele, ich 
Sie ſich nicht; ich will's verſuchen: K.. H. 


tande.“ 


5 H!“ 


Gerſte, Kartoffeln; Hafer mittelmäßig. 
ſteht es beſſer. 

Aus dem Tarnopol'ſchen ſchreibt man dem „Haslo“: Rog⸗ 
gen mit kleinen Ausnahmen erbärmlich; Weizen wird im Durch⸗ 
ſchnitt 5 Körner vom Korez Ausſaat nicht geben; Gerſte und Ha⸗ 
fer ziemlich gut; Kartoffeln verſprechen reiche Ernte, aber Regen 
nöthig. 

d Ueber den furchtbaren Brand, der am 29. und 30. v. M. 
in Buczacz gewülhet, bringt die „Gaz. nar.“ nähere Details, 


Gegen Vothynien zu 


Dem Pfarrerſdeaux nach Brüſſel beträgt in gerader Linie ungefähr 1100 Kilo- uach denen das Feuer um 1 Uhr Mittags am Sabbath, als die 


meiſten iſraelitiſchen Bewohner nach wöchentlicher Arbeit ein Mit⸗ 
tagsſchläfchen machten, an drei verſchiedeneu Orten ausbrach und 
ſo rapid um ſich griff, daß das Bezirksamt, das Kloſter mit den 
Schulen der PP. Baſilianer, das alterthümliche Rathhaus, die 


Feſtland incognito unter dem Titel einerſunter den Chorſängern des Theaters zu Bergamo in Italien ein Neu⸗ und Altſtadt dies⸗ und jenſeits der Strype, die Kirche der 


h. Pokrowa, alle Läden und Hotels theils einſtürzten, theils ver: 
brannten. Die Siraeliten bewahrten ihre Koftbarfeiten, Gelder und 
wichtige Papicte in der gewölbten Synagoge, die jedoch bald 


Eines Tages kam der berühmte Sänger Nozari zum Schneider einſtürzte, wobei alles von den Flammen verzehrt wurde. Mehrere 
und probirte ein Paar Pantalons an. Der Gefell kam ihm be⸗ Perſonen fanden theils zufällig, theils beim Retten der Habſelig⸗ 
kannt vor, er fragte und erfuhr, daß er auf der Bühne im Chorſkeiten durch Einſturz der Mauern i 
mitſinge. „Haft du eine gute Stimme? fragte Nozari. „Sie iſiſder Sache iſt, daß beinahe keines der Häufer verſichert war. Beiljchenfälle im deutſchen Bunde gefragt, wie denn die 
nicht beſonders,“ antwortete Jener, „ich bringe mit Mühe das 6 Jaztowiec, zwei Meilen von Buczacz entfernt, ſah man verbrannte 
? : - 5 Papiere in der Luft fliegen, und ſogar im Dorf Duliby, 3 Mei: 
Beſuche beim Könige der Belgier geht. Vonſé mit Mühe heraus. „Nun das A.“ „Herr, das geht nicht.“ len entfernt, bemerkte ein Förſtet eiwas in der Luft fliegen; in „a 3 irch ö 
gelangſder Meinung es feien ſeltene Vögel, lief er ihnen nach und über⸗tungslinie angedeutet, welche die franzöſiſche Regierung 
zeugte ſich nach dem Niederfallen, daß es etwas angebrannte, doch in f 
... „Erzürnen uicht beſchädigte Papiere waren; er ſammelte fie und übergab 
1 ne Are dem Bezirlsamt in Jaztowier. Am 30. v. M. waren tauſend Per⸗ 
„Siehſt Du, es geht!“ rief Nozari triumphirend. „Und nun ſage ſonen unter freiem Himmel, aller Mittel entblößt. 
ich Dir ein Wort, mein Sohn: wenn Du dich fleißig üben willſt, 


* Nachdem die Rinderpeſt in 


amburg, 2. Auguſt. Nat. Anl. 674. — Credit⸗Actien 794 


Paris, 2. Auguſt. Curſe von 1 Uhr Mittags: Zpercentige 


ertig Rente 67.67. — Eredit⸗Mob. 730. — Lomb. 478. — Staates 


bahn —. — Piem. Rente 64.95. — Conſols 903. 

Liverpool, 2. Auguſt. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 6.000 
Ballen. — Upland 193. — Fair Dhollerah 141. — Middl. Fair 
Doll. 123. — Middl. Dholl. 12. — Bengal 8. — Pernam 183. 
— China 113. — Oomra 133. — Sceinde —. — Aegypt 18. 

Wien, 3. Auguſt, Abends. [ Czas.] Nordbahn 1670. — 
Credit⸗Actien 173.80. — 1860er Loſe 88.50. — 1864er Loſe 79.70, 

Paris, 3. Auguſt. 39 Rente 67.97. 

Lemberg, 2. Auguſt. Holländer Dukaten 5.18 Geld, 5.23 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 520 Geld, 5.25 W. — Muſſt⸗ 
ſcher halber Imperial 8.90 G., 9.03 W. — Ruſſ. Silber - Rus 
sel ein Stück 1.68 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.44 W. — Preußiſcher Kourant-Tbaler ein Stück 
161 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 


ſie 


Paſiekiemiejskie vollſtändig zogen, 


68.87 G., 69 40 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
72.28 G. 72 78 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Sony. 7167 &, 72 28 W. — National⸗Anlehen ohne Cour 74 22 
G. 74.73 W — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 194.92 
G. 196.42 W. 8 

Krakaner Cours am 3. Auguſt. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 110 ver!., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 92 verlangt, 91 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 467 verl., 459 bez 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfterr. W. 146 verl., 
143 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl 5. W. 
163 verl, 161 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
93} verl., 921 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
108] verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.22 verl. 
5.12 bez. -- Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 69 — bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvous in C.⸗Mze. fl. 73] verl., 723 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 731 verl., 
724 bez. — Actien der Carl Ludwig Bahn. ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 197.— verl., 194.— bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt (Abends). Der heutige Abend⸗ 
Moniteur wirft einen Rückblick auf die Verhandlun⸗ 
gen wegen Schleswig-Holſtein bis zu dem Zeiipunet 
der Verweiſung des baieriſch⸗ſächſiſch⸗heſſiſchen Ans 
trages an den ſchleswig-holſtein'ſchen Ausſchuß. Der 


hren Tod. Das Traurigſte an Artikel ſchließt: „Man hat ſich gelegentlich neuer Zwi⸗ 


franzöſiſche Regierung die Politik der deutſchen Gas 
binete auffaſſe. Die Antwort iſt durch die Verhal⸗ 


rüheren Phaſen eingehalten hat. So oft dieſelbe 
veranlaßt war, eine Meinung auszudrücken, hat ſie 
ſich auf das nationale Gefühl der Bevölkerungen be⸗ 
und ſie fährt fort zu wünſchen, daß die Com⸗ 


fo wirft Du der erſte Tenoriſt Italiens werden!“ Nozari hat ſich erloſchen iſt, bringt der Magiſtrat der Stadt Lemberg zur allge- bination, welche zur Geltung kommen wird, mit die⸗ 


nicht geirrt. Der arme Choriſt, welcher, um fein Leben zu friſten, meinen Kenntniß, daß der Horuviehmarkt in Lemberg, welcher 
ſchneiderte und alte Kleidungsſtücke ausbeſſerte, beſitzt jetzt ein Ver⸗ eit dem 8. Juli l. J. geſchloſſen war, am 30. Juli wieder er⸗ 


begleitende Miniſter ſein. Ihr Aufenthalt in Deutſch⸗ mögen von zwei Millionen Francs: es ift der berühmte Sänger Ru⸗uoffnet worden iſt. 


died wird vier Wochen lang dauern. Nachher kehren 
Wi Königin und die königliche Familie nach Schloß 
reifen er zurück, bleiben dort nur ein paar Tage und 
dof der zweiten Hälfte des Monats October kehrt der 
tönt für die Winterſaiſon nach Windſor zurück. Die 
let, de Vacht „Victoria“ wird in Bereitſchaft ge- 
’ 
inzefjin von Heſſen, die Ihrer Majeftät einen Be⸗ 
uch abſtatten und mit ihr und der königlichen Fa⸗ 
Ne am 9. Auguſt nach Deutſchland zurückkehren 
ollen, nach England herüberzubringen.“ 
9 Prinz Napoleon iſt am Samstag auf ſeiner 
acht in Liverpool angekommen. 
Nuß land. 


Nächſten Dinſtag wird der Großfürſt⸗Thronfolger 


{ 3 7 2 — P 5 3 
| Hane ſeiner Mündigkeitserklärung den Eid in die 
dien de des Kaiſers leiſten. Nachdem nunmehr die 


U 
Thralonalliche „große“ Trauer um den verſtorbenen 


Onfolger zu Ende ift, wird es bei dieſem Anlafje 

eſtlichkeiten nicht fehlen; es werden jedoch dieſe 
zurückdlbartiskeit weit hinter jenen vom Jahre 1859 
\ deleiben, wo der Verſtorbene großjährig wurde. 
indet er Eidesleiſtung ſelbſt, welche im Palais ſtatt⸗ 
anweſ wird die ganze Hofwelt und die Diplomatie 
vor dend fein; am Montag aber, d. h. einen Tag 
Autfah. remonie, macht der Kaiſer wieder die erſte 
Trüunbrt auf die Inſel Jelagin, wo Volksfeſte, 
werden. bogen u. |. w. aus dieſem Anlaſſe geboten 


bang Beſſerung der Lage der Juden, 
e 
nun wenn auch nur proviſoriſch, niederzulaſſen, 8 
meiſtenuch von Petersburger Blättern gemeldet; die 
beſſeren 2 letzteren ſprechen ſich zwar für Gewährung 
ab 
Mühe ſtellen auch gleich die Bedingung, die Juden 
ren nat; Ruſſen werden und ja nicht ſich einem ande⸗ 
ationalen Elemente anjıhließen. 
ei Lukow ſoll wieder ein politiſcher Mord vor⸗ 
en jein, die näheren Umſtände find noch nicht 
Grän Im Auguſtow'ſchen an der preußiſchen 
Pre 50 ſollen noch immer Fälle vorkommen, daß von 
zen herübergekommene Emiſſäre Geldeontributio⸗ 
die „National⸗Regierung“ eintreiben. Wenn 
d wenigſtens der hungernden Emigration zu 
ame! Statt deſſen ſollen es Einzelne ver⸗ 
ſortabe die in größeren Hauptſtädten Europa's com⸗ 
el leben und noch immer mit politiſcher Agita- 
häftigt find. 
genüber den falſchen und übertriebenen Nachrichten 
Blätter über die Militäraushebung in Polen, 


wird 


= 
[u 
2 
= 


die ſeluiſchen 
die Jah eine große Calamität des Landes erklären und 
dugeben der Conſcribirten auf 25 bis 30 Tauſend Mann 
„kann der „Dzien. Warsz.“ verſichern, daß im laur 

ahre nur 12.000 Mann ausgehoben werden, und 


Den 
2 2 


Willen des Kaiſers auf 8 Jahre vertheilt wurde. 
— —— 
Zur Tagesgeſchichte. 


— albe Million Thaler gefunden.] Auf der . 
i wen bei Brieg in Preuß. »Schlefien wird die Kutſchers⸗ gerecht werden. Es werden jetzt deren je 305 ertheilt, ungerech⸗ 
m Schloſſe erweitert, Beim Ginreißen einer Mauer net 90 Sitz-, 15 Stahl-, 


Er machte 1812 bereits in der Scala Furore und ſtarb 1854). 
* [Das Stiergefecht in Frankreich.] In Mont de 


Erfolge, der es ſehr zweifelhaft macht, daß dieſe 
ſpiele in Frankreich heimiſch werden können. 

der vier- bis fünftauſend Zuſchauer, welche ſich aus den angrän⸗ 
zenden Departements eingefunden hatten, ſind arg enttäuſcht 


88 Schau⸗ 


nicht ohne daß Zwiſchenfälle damit verbunden geweſen wären, die 
irgendwie erregt, erſchüttert hätten. Die Thiere ſind einfach zer⸗ 
hackt und gemartert worden, die Matadores zeigten ſich blos als 
Fleiſchhauer. Wie man übrigens in einem Lande, das an der 


lauben und fie dem Publicum als Unterhaltung bieten laſſen 


kann, das if ein Mäthſel, deſſen Auflöſung ſich der Thierfchug: 
verein erbitten mag. 


Local- und Provinzial» Nachrichten. 


Krakau, den 4. Anguft. 


Wie uns mitgetheilt wird, iſt Frau Ostrowska, welche nikowski“) in Teſchen, von H. Joh. Wondracek, nebſt einer 


wegen des Verbrechens des Hochverrathes zu sjährigem ſchweren 
Kerker verurtheilt war, von Sr. Majeſtät begnadigt und ihr der 
Reſt der Strafe nachgeſehen worden. Frau Ostrowska wurde 


die Gränze gebracht. 0 
In Folge der A. h. erlaſſenen Preßamneſtie wurden in 


widaj, Eduard Blotnicki und Heinrich Rewakowicez. Den 


nich angetreten haben, nachgeſehen. 


in der 


ſind neuerdings zu Händen der 


Alex. Polanowski 110 fl. ö. W. eingefloſſen. 


ſelbſt nennt das Turnen ſeine Rettung und den Lehrer ſeinen Ret⸗ 
ter von anſcheinend unheilbarem Uebel. 

Das „Fremdenblatt“ macht Krakau zur eonſervativſten 
Stadt der Monarchie. Es ſchreibt: Wie man aus Krakau meldet, 


wandern die meiſten dortigen Liberalen (Literaten) nach War⸗ 


ſchau aus. — „Przeglad“ hatte von einer Auswanderung der Li⸗ 
teraten gefaſelt. 

Der vorgeſtern ausführlicher erwähnte für den Geſchäfsmann 
unentbehrliche neueſte Zolltarif nebſt Waarenregiſter, Redue⸗ 
tionstabellen und Verzehrungsſteuer⸗Tarif (Berlag von Sommer 
in Wien Preis 1 fl. ö. W.) iſt auch in der hieſigen Buchhandlung 
Julius Wildt vorräthig. 

Einem Schreiben des „Czas“ aus Schwalbach zufolge, 


das auch nach Carlsbad und Wiesbaden hinübergreift, iſt 


im Allgemeinen die Zahl der Polen in den Bädern in dieſer“ 


Saiſon gering, ihre Stelle haben jetzt die zahlreichen Ruſſen und 
Ruſſinen eingenommen. In Carlsbad gab es ſonſt Ende Juni 
und Juli im Durchſchnitt an 500 Polen, heuer reicht ihre Zahl 
nur bis 60, die von der Weichſel, Warthe ac. gekommen. Am 
grünen Spieltiſch in Wiesbaden ſitzen auch Ruſſen ſtatt der Po⸗ 


ann auf Rechnung des Rückſtandes von früheren len, der Correſpondent raſtete nach den dortigen Eindrücken von 903. — 
der in der That 25.000 Mann beträgt, jedoch 


der Feier des herzoglichen Geburtstages, den Parade, Ball, Feuer⸗ 
werk und die Klänge öſterreichiſcher Militärmuſik verherrlichten, 
im ruhigen Schwalbach. — Wie wir hören, iſt es in heuriger Sai⸗ 
fon in Garibad ſchrecklich theuer, heiß und voll. 

„Wie man dem „Czas“ aus Krynica meldet, kann das 


10 Kinder⸗ und je 20 täglich ausgege⸗ 


bini. (Zufälliger Weiſe iſt Rubini, der vor dreißig Jahren, alſo 
1835 in Bergamo ein Schneider geweſen fein ſoll, 1795 geboren. Ad. Graczynski von einer neuen jetzt empfindlicheren Plage niſche Regierung Mexico gegenüber eine unparteiiſche 
als vor zwei Jahren in Kenntniß geſetzt. Es ſind dies wieder 


Herren v. Abancourt, Redacteur des „Dziennik polski“ (verur⸗ 
theilt zu 2 J.), Rapacki, Redacteur des „Dziennik narodowy“ 
und Dobrzanski, Redacteur der „Gazeta narodowa“ (zu 4 
Mon. verurtheilt) wurde die verhängte Strafe, welche fie noch 


Aus Jawornik, 23. d., wird der „Czas“ durch Herrn 


kleine Raupen, die in einer Strecke von 5 Meilen von Wado⸗ 


etwa Mitte September nach Schottland ab.] Marſan hat am 16. d. ein Stiergefecht ſtattgefunden mit einem wice bis Myslenice graſſiren und die Aehren auf ihrem Wege 


der Lebensſäfte berauben. Die (ausführlich beſchriebene) Raupe 


kleine Fliegen, von denen jene nicht herrühren. 


7 A A x ? » Bor einer Woche verbrannte Mittags die neue Brücke auf 
um am nächſten Dinstag den Prinzen und die worden. Es haben zwar ſechs Sliere das Leben verloren, aberſdem Dunazec zwiſchen Czorstyn und Nidzica an der ungariſchen 


Gränze. Sie hat 40,000 fl. 5. W. gekoſtet. Dem „Czas“ zu: 
folge behauptet man allgemein, daß das Feuer angelegt war. 
Ein Augenzeuge erzählte dem Referenten von dem ſeltenen Muth 
eines Goralen, der, von Ungarn nach Szezawnica heimkehrend, 


Spitze der Civiliſation ſtehen will, dergleichen Schlächtercien er⸗ mit feinen Pferdchen ohne anzuhalten über die brennende Brücke 


hinüberfuhr. 


haben bereits ihre Ferien begonnen. 
szynska“ enthält das veröffentlichte Programm des katholiſchen 
Gymnaſiums zum erſten Mal auch einen volniſchen Aufſatz und 


aufbewahrt in der Schernikower Bibliothek („ksiegozbiör Szer- 


Probe aus derſelben; XXXIV. Geſang, 47—72, II. Theil des 
Manuſcripts: Aſtolph's Mondfahrt“. Autor, ein Böhme, iſt 
Lehrer der polniſchen Sprache am Gymnaſium, deſſen Eifer und 


Aloyſius (K svatému Aloysiu)“. 
im katholiſchen 319, davon „109 Deutſche, 210 Slaven“. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Darlehen um 53.800 fl. verringerten. 


nehmigung ertheilt. 2 
Breslau, 3. Auguſt. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 

nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 

Silbergroſchen = 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 56 — 66, 

gelber 55—63, Roggen 47—50. Gerſte 30—36. Hafer 25—28. 

Arb ſen 56 — 66. — Raps a 

Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 238—252. 


Barvorrath 69,871.00, 
80,84 


Guthaben 7,299.000 Thaler. 


Berlin, 2. Auguſt. Böhmiſche Weſtbahn 75. — Galiziſche i er 

Steatsb. 109%. — Freiwill. Anlehen 1003. — 55 Met.|ihen dem Emir von Kabul und Häuptlingen aus Kan⸗ 
644. — Nat.⸗Aul. 685. — Credit⸗Loſe 758. — 1860er⸗Loſe 823. 
— 1864er Loſe 493. — 1864er Silber⸗Aul. 734. — Credit⸗Actien 


805 — Wien —. 
Frankfurt, 2. Auguſt. öperc. Metall. —. 


* Auch die Teſcheuer Gym naſien, katholiſch und evangeliſch, 
Nach der „Gwialdku Eie- Fall anwendbar wäre. 


zwar über die polniſche Handſchrift des „Orlando furioso“, 


n 55 öſterreichiſchen are 5 8 
vom 31. Juli zeigt im Vergleich mit dem status vom 3. Juni[Kaiſer geſchrieben, daß er noch fünf Jahre in Mexico 
Von größeren Gaben für die Reſtaurirung des Hochaltarsſin den Activis eine Vermehrung von 10.692 fl. in den in Me⸗ ler 9 ſch . ch fünf Jab 7 
. 5 : Marienkirche, die feiner Zeit wohl mit den kleineren ſtall zahlbaren Wechſeln, von 1,845.564 fl. im Escompte, 266.059 fl. 
die Verleihung des Rechts, ſich allenthal⸗ und kleinſten das Comilé ad hoe zur Oeffentlichkeit bringen wird, in den Hypothekar⸗Darlehen und von 364.100 fl. in den Effec⸗ 
r. Prof. Kremer von Herrnſten des Reſervefondes — eine Verminderung im Metallſchatz von 
150 fl., in dem Darlehen von 2,279.800 fl., in den Kaufſchillings⸗ 

Einen neuen Beweis von der Heilkraft der Gym na ſtikſraten für Staatsgüter von 186.600 fl. und in den Saldi's lau⸗ 
5 rung gibt die rüſtig fortſchreitende Beſſerung eines jungen Mannes, derſfender Rechnungen von 1,002.9 16 fl. Bei den Paſſivis findet ſich 
ſetze zu Gunſten der Juden aus, einigeſnach vergeblichem Gebrauch verſchiedener Bäder kaum im Stande eine Zunahme von 4,106,330 fl. im Banknotenumlauf und von 
war die Füße zu heben in Folge einer Schwäche, für die ſelbſt 626.985 fl. in den umlaufenden Pfandbriefen, eine Abnahme da⸗ 
die conſultirten Aerzte keinen Rath wußten, und nun, wie wirſgegen in den einzulöſenden Bankanweiſungen von 1,192.568 fl., 
hören, in der hieſigen Turnanſtalt des Hrn. Tuszynski aus⸗ in den Giro⸗Guthaben von 13.321 fl., in den unbehobenen Dis 
dauernd und rüſtig mit den Gefunden turnt und bereits mit denſvidenden von 3,395.8 79 fl. und in den unbehobenen Pfandbrief⸗ 
gelenkig gewordenen Füßen ziemliche Sprünge risquiren kann. Er zinſen von 1.114.594 fl. — Im Vergleich mit dem Wochenaus⸗ 
weis vom 26. Juli hat der Notenumlauf um 1,676.450 fl., der 
Escompte aber um 3,871.724 fl. zugenommen, wogegen ſich die 


— Das k. k. Handelsminiſterium hat der von der Direction 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn beſchloſſenen Anlage einer Auf⸗ 
nahmsſtation für Perſonen und Güter zunächft der Station 
Rohatetz zwiſchen den Stationen Göding und Biſenz die Ger 


(per 150 Pfd. Brutto) 248 — 265, 


Berlin, 2. August. Neueſter Stand der preußiſchen Bank: 
4 a Papiergeld 1,967.000 Thaler, Portefeuille Prin 

1.000, Lombardbeſtände 12,36 1.000 Thaler, Staatspapiere 

15,923.000, Notenumlauf 128,911.000, Depofiten 22,546.000, richten aus Bombay bis 8. Juli. 


— Anlehen vom 


ſem Prineip übereinſtimme.“ — Der „Moniteur“ ſagt 
ferner über die mexicaniſche Frage: „Es jet 
Grund vorhanden, zu glauben, daß die nordamerika⸗ 


und verſöhnliche Haltung bewahren werde, was übris 
gens ſchon aus den Inſtruetionen der an den mexi⸗ 
caniſchen Gränzen commandirenden amerikaniſchen Ges 


ie Erwartungenſwird in Weizen, Gerſte und Spelt ꝛc. angetroffen, außerdem nerale, ſowie aus der Art und Weile, in welcher die 


Localbehörden in den Häfen der Union die Vorſchrif⸗ 
ten bezüglich der Waffenausfuhr und der Anwerbun⸗ 
gen im Allgemeinen zur Durchführung bringen, her⸗ 
vorgeht. 

Der Abend-, Moniteur“ ſagt ſchließlich bezüglich 
des Attentates in der rufſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris: Das internationale Recht enthalte 
keine Beſtimmung, welche auf den gegenwärtigen 
Die franzöſiſche Regierung 
hege die Ueberzeugung, daß die Fietion der Exterri⸗ 
torialität in dieſem Falle keine Geltung habe. Ruß⸗ 
land, welches ſich über die Grundſätze nicht ausgeſpro⸗ 
chen, bat einige Vorbehalte gemacht, jedoch erklärt, 
es wolle thun, was von ihm abhängen würde, damit 
die franzöſiſche Gerechtigkeitspflege ihren Lauf habe. 


hierauf in Gemäßheit des, wie ſ. 3. mitgetheilt, gleichzeitig auf Kenntniſſe gerühmt werden; der Abhandlung gebt eine deutſche Ohne ſich über die Principienfrage zu erklären, bes 
Laudesverweiſung lautenden kriegsger. Urtheiles von hier aus über von Dr. Fiſcher vorher über „die ezechiſchen Sammlungen geiſt⸗ 
licher Lieder im Herzogthum Teſchen“ nebſt einer Hymne an St. 
Im evangel. Gymnaſium wa⸗ es 
Lemberg folgende Herren aus der Haft entlaſſen: Ludwig Po⸗ſren 240 Schüler, davon „135 Polen, 48 Slaven, 38 Deutſche“; richten. 


ſeitigt die Antwort Rußlands jede Schwierigkeit und 
es verbleibt dieſe Angelegenheit den franzöſiſchen Ge⸗ 


Paris, 2. Auguſt. Man ſpricht von Unruhen 
und blutigen Conflieten an verſchiedeneu Orten Spa⸗ 
niens. Graf v. d. Goltz iſt geſtern hier angekommen, 
Drouyn de Lhuys iſt noch abweſend. Bazaine hat dem 


bleiben wolle. Lavalette ſoll von Plombieères unbe⸗ 
friedigt zurückgekehrt ſein. 

Brüſſel, 3. Auguſt. Der Journaliſt Morel, der 
als Agitator ausgewieſen wurde, hat eine Verleum⸗ 
dungsklage gegen den Miniſter Teſch erhoben, der 
ihn verſchiedener Vergehen beſchuldigte. In der geſtri⸗ 
gen Kammerſitzung wurde das Geſetz gegen Wahl⸗ 
mißbrauch mit 55 gegen 43 Stimmen angenommen. 

Florenz, 2. Auguſt. Die „Italie“ meldet, daß 
eine Unterredung des Königs mit dem Grafen Sar⸗ 
tiges in Valdieri ſtattgefunden habe. 

Das Gerücht von einer Zuſammenkunft des Kö⸗ 

nigs mit dem Papfte beſtätigt ſich nicht; man glaubt 
allgemein, daß eine perſönliche Annäherung der beiden 
Souveräne erſt nach der Räumung Roms durch die 
franzöſiſchen Truppen möglich ſei. 
Madrid, 2. August. Der zum italieniſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe deſignirte Marquis Taglia- 
carne iſt angekommen und wird morgen vom Staats⸗ 
miniſter empfangen werden. 

Stockholm, 2. Auguſt. Prinzeſſin Sophie, 
Gemalin des Prinzen Oscar, iſt heute von einem 

en entbunden worden. 
rieſt, 2. Auguſt. Ueberlandpoſt mit Nach⸗ 
In Aden iſt die 
Cholera ausgebrochen und herrſcht Hungersnoth. Zwi⸗ 


dahar fiel eine Schlacht vor, in welcher der Thronerbe 
von Kabul und der Anführer der letzteren fielen. 
Der Herrſcher von Khokand wurde durch Tartaren 


Jahre 1859 755. — Wien 1075. — Baukactien 845. — 1884er getödtet und iſt das Land dem Emir von Bokhara 


alte Badehaus dem Bedürfniß der täglich verlangten Bäder nicht Loſe 75. — Nat.⸗Aulehen 665. — Credit⸗Actien 188. — 1860er 
Loſe 828. 1864er Loſe 87. — Staatsbahn —. — 1864er 


Silber⸗Anl. 744. — American. 72}. 


zugefallen. In Bhutan ſteht ein Bürgerkrieg bevor. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


* 


Amtsblatt. 


N 12002. Kundmachung. 


(739. 3) 


ur Wi ; . Johann Kucyna, Litograph, 1837 in Tarnopol geboren, 
3 iederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik am ibm. kath, endlich 8 


Kazimierz zu Krakau und der damit in Verbindung fte- 
henden Tabakkleintrafik daſelbſt wird bei der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau die Goncurrenzverhandlung am 


abgehalten werden. 

Die mit der Stempelmarke von 50 kr. verſehenen, 
mit dem Vadium von 300 fl. d. i. Dreihundert Gulden 
8. W. oder der Erlagscaſſaquittung hierüber, dem von der 
Ortsobrigkeit beſtätigten Moralitäts und Vermögens⸗Zeug 


niſſe, jowie mit der Nachweiſung der erreichten Großjäh⸗ J 
rigkeit belegten ſchriftlichen Offerte ſind längſtens bis 20. dai 


Auguſt 1865, Zehn Uhr Vormittags in der Präſidialkanz ⸗ 
lei der k. k. Finanz » Landes Direction in Krakau einzu⸗ 
bringen. 

In der Zeit vom 1. November 1863 bis letzten Dc- 
tober 1864 betrug der Materialverkehr in der gedachten 
Großtrafik: 
an Tabak 35.081 Pf. im Werthe von . 40.965 fl. 80 kr. 
an Stempel marken 


zuſammen 43.371 fl. 84 kr. 
Der Verkehr in der Kleintrafik wird nicht nachgewie⸗ 


Zeitperiode von der Aufſtellung einer abgeſonderten Klein 
trafik kein Gebrauch gemacht wurde. 


Erträgniß ⸗Ausweis können bei der k. k. Finanz » Bezirks- 


der k. k. Finanz » Landes ⸗Direetion in Krakau eingeſehen 
werden. Von der k. k. Finanz » Landes Direction. 
Krakau, 26. Juli 1865. : 


N. 11322. 


Ankündigung. (749. 10 


Thomas Korecki, Schuſtergeſelle, 1813 in Terli⸗ 
kowka geboren, röm. kath. 


Vincenz 3 Schuſtergeſelle, 1826 in Lemberg ter 
20. ; 1 geboren, röm. kath., gezogen. 
Auguft 1865 durch neberreichung schriftlicher Offerte Was ſtatutengemäß zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 
Lemberg, 28. Juli 1865. 


Przy przedsiewzietem na dniu 19 lipca b. r. we 
owie ciagnieniu losöw z fundacyi Wincentego Lo- 
-Poninskiego dla wsparcia ubogich ezeladniköw rze- 
mieslniczych, przy ktörem 319 ubiegajaeych sie udzia 
brali, wyciagneli: 


Antoni Wojtowiez, czeladnik krawiecki, urodzony 
we Lwowie r. 1828, gr. k. obrz. 


Tomasz Korecki, ezeladnik szewski, urodzony w Ter- 
2.406 fl. 4 kr. likowee r, 1813, rz. kat. obrz. 

fik Jan Kucyna, litograf, urodzony w Tarnopolu r. 1837 
fen, weil von dem Großverſchleißer in der ebenerwähnten rz. k. obrz., nakoniec 


Wincenty Rososki, ezeladnik szewski, urodzony we 
Die übrigen Concurrenzbedingungen und der betreffende LWowie r. 18267 rz. k. obrz. 

k. Co podlug statutöw do powszechnéj podaje sie 
Direction zu Krakau, oder bei der Hilfsämter - Direction wiadomosci. Z c. k. Namiestnictwa. 

Lwöw, 28 lipca 1865. 


L. 12464. 


C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra 
Wegen Sicherſtellung einiger Bauherſtellungen an der na zadanie Chaima Perlbergera w dniu 27 ezerwca 
Skawa⸗Flußbrücke bei Zator wird bei der Wadowicer k. k. do 1. 12464 wzywa wszystkich, ktörzyby zagu 


die zweite Prämie von 486 fl. 70 kr. 8. W. N. 341. Edykt. 


die dritte Prämie von 389 fl. 36 kr. 8. W. 


die vierte Prämie von 292 fl. 15 kr. ö. W. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Obwieszezenie 


licytacyi blizéj oznaczonemi. 
7 albo wszystkie razem lub tés pojedynezo. 


Pierwsza premię 584 zIr. 4 kr. w. a 


Druga premię 486 zlr. 70 kr. w. a. lania tylko na drugim terminie. 
niu aktu lieytaeyi. 


Trzecig premie 589 Ar. 36 kr. W. a. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Wojnicz, dnia 16 lipca 1865. 


L. 1721. 


Czwarta premię 292 zr. 15 kr. w. a. 


Obwieszezenie. 


Edykt. 


Kreisbehörde eine Offertverhandlung abgehalten werden. weksel ddto. Kraköw dnia 9 wrzesnia 1864, na ordre dze sekwestracyjne] vydzierkawione. 


Die bezüglichen Offerten müſſen bis zum 14. Auguſt 1865 Chaima S. Perlbergera na sume 563 zlr. 75 kr. w. a. 
Sechs Uhr Abends bei der genannten Kreisbehörde einge-/opiewajacy, dnia 1 grudnia 1864, W Krakowie platn 
bracht werben, widrigenfalls ſolche unberückſichtigt bleiben przez Aleksandra Schmelkesa akceptowany, na ktörym la ı . 
jednak wystawiciel podpisanym nie byl, w swych re-, dniemi budynkamı. 
kach mieli, albo ktörzyby sobie do niego jakie prawa 

Jede Offerte muß mit dem 10perz. Vadium im Be- roscili, aby w eiagu 45 dni od dnia ostatniego oglo- 
trage von 277 fl. belegt unter ſonſtiger Ungiltigkeit vor ⸗szenia niniejszego edyktu w gazecie Krakowskiéj, rze- 
ſchriftsmäßig abgefaßt fein, und insbeſondere die Erklärung erony weksel c. k. Sadowi krajowemu przedloäyli, 


würden. 
Der Fiskalpreis beträgt 2770 fl 81 ½ kr. 


enthalten, daß dem Offerenten die allgemeinen und ſpeeiel · w przeciwnym bowiem razie rzeczony weksel za amor- Urzedzie powiatowym przejrzane. 


len Baubedingniſſe bekannt find und derſelbe ſich den letz: tyꝛowany uznany zostanie. 
Krakow, dnia 24 lipea 1865. 


teren ohne alle Ausnahme unterzieht. 

Die einſchlägigen Bauacten, jo wie die allgemeinen 
und ſpeeiellen Baubedingniſſe können bei der genannten] 
Kreisbehörde in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 

Krakau, am 29. Juli 1865. 


N. 20671. Kundmachung. (753. 1-3) 

Die Rinderpeſt iſt im Lemberger Verwaltungsgebiete 
in der 1. Hälfte Juli 1865 in 9 Ortſchaften u. z. Ernst- 
dorf und in den beiden zu Wolowe und Arturöwka 
gehörigen Wirthshäuſern des Brzezaner, Rekliniec, Lu- 
bella des Zolkiewer, Wierzchniakowce des Czortkower, 
Kormaniec des Przemysler, Olszaniec des Zkoczower 
und Pasieki miejskie des Lemberger Kreiſes neu ausge⸗ 
brochen, erloſchen dagegen iſt dieſe Seuche in Dobrzany 
des Stryjer Kreiſes. Im Ganzen werden gegenwärtig 14 
Seuchenorte ausgewieſen, u. z.: je 3 des Czortkower, Prze⸗ 
mysler, und Brzezaner; 2 des Zolkiewer und je 1 des 
Sanoker, Ztoczower und Lemberger Kreiſes. 

Dieſe Mittheilung der Lemberger k. k. Statthalte⸗ 
rei vom 19. d. M. wird mit dem Bemerken zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht, daß die Ein- und Durchfuhr von 
Rind- und Wollvieh und den davon herſtammenden rohen 
Handelsartikeln aus dem Lemberger Verwaltungsgebiete 
von nun an, nur mittelſt Eiſenbahn geſtattet wird, und 
daß diejenigen, die Rinde oder Wollvieh zum Wirth 
ſchaftsbetriebe aus dem Lemberger in das Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiet aus beſonderen Gründen auf den gewöhn⸗ 
lichen Straßenzügen eintreiben zu laſſen wünſchen, um die 
ausnahmweiſe Bewilligung dazu unter Beibringung glaub- 
würdiger Urſprungs⸗ und Gejundheitscertificate bei der k. k. 
Statthalterei⸗Commiſſion einzuſchreiten haben. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 29. Juli 1865. 


3. 14490. Edict. (748. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt dieſes 
Edictes dem, dem Wohnorte nach unbekannten J. Ledwon 
bekannt gegeben, daß für ihn anläßlich der wider ihn von 
Samuel Schlesinger wegen Zahlung von 137 fl. 50 fr. 
800 flp., Rückſtellung von 30 Säcken oder Zahlung von 
15 fl. 8. W. angeſtrengten Klage z. 3. 8373/1865 Herr 
Advocat Dr. Samelson mit Subſtituirung des Hrn. Adv. 
Dr. Kafıski zum Curator beſtellt, dem Curator der Klags- 
beſcheid ſammt Beilagen zugeſtellt, und daß die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung über jene Klage auf den 8. 
Auguſt 1865 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Der Belangte hat daher entweder feine zur Erſtattung 
der Einrede dienlichen Behelſe dem obbenannten Curator 
mitzutheilen, oder aber ſich einen anderen Rechtsfreund zu 
wählen und ſelben ander bekannt zu geben, widrigens er 
die aus der Vernachläſſigung dieſer Schritte entſtehenden 
Folgen ſich ſelbſt wird zuschreiben müſſen. 

Krakau, am 31. Juli 1865, 

N. 40961. Kundmachung. (745. 2-5) 

Bei der am 19. Juli l. J. in Lemberg vorgenomme · 
nen Looſeziehung aus der Stiftung des Vincenz Kodzia 
Ponifiski zur Unterſtützung dürftiger Haudwerksgeſellen, 
woran 319 Bewerber Theil nahmen, 

die alte Prämie von 584 fl. 4 ka 8 . 

Anton Wojtowiez, Schneidergeſelle, 1828 in Lemberg 

geboren, gr. kath.; 


haben: 8 


J c. k. Urzedu powiatowego. 
Frysztak, 18 lipca 1865. 


Die Filiale der 875 k. k. priv. öſterr. 


fandleih⸗Geſellſchaft 


in 
FKK : u. Wu 7 vo. wu 8 
eröffnet ihre Pfandleih-Anftalt 
hier am Ringplatze Nr. 54, G. IV 
am 7. August 1865 


unter der Direktion des Handlungshauses ANTON HOELZEL 
und gibt Darlehen in jeder Höhe im baaren Gelbe. 


I. Abtheilung: Auf Prätiosen, 
d. i. für Juvelen, Prätioſen und Waaren aus Gold, Silber und anderen edlen Metallen. 


II. Abtheilung: Auf Waaren, 


d. i. für fertige noch nicht in die Conſumtion übergangene Gewerbs⸗ und Indu⸗ 
ſtrie⸗Erzeugniſſe und ſonſtige Handelsartikel. 


III. Abtheilung: Auf Werthpapiere, 
d. i. für alle Staats- und Induſtriepapiere, Grundentlaſtungs-Obligationen, Pfand⸗ 
briefe, Privatloofe und ſonſtige Börfe-Effeeten. 


Die Pfanddarlehen werden nach dem Wunſche der Partei auf die 
Dauer von 1, 3 oder 6 Monaten gegeben; die Zinſen und Nebengebüh⸗ 
ren werden vom Darlehensbetrage berechnet und nachhinein bei der Aus— 
löſung, umſetzung oder Veräußerung des Pfandes eingehoben. 

Die Tariffäge werden auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. 

Beſondere Auskünfte ertheilt der Vorſtand. 


Aıntsftunden: Von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 
Uhr Nachmittags täglich mit Ausname der Sonn⸗ u. Feiertage. 


(723. 8) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
n Temperatur Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen 
u Paris. Lini nach Feuchtigkeit r z in der Luft 
0° nn Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre er Luf 7 
Ser eee ee s i heiter mit Wolfen egen 
2 20 13.2 — Weſt⸗Süd⸗Weſt fill | trüb 00 
28 35 12,0 97 Weſt ſchwach 13 ˖ 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


(727. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Wojniezu podaje do wia- 
domosei, Ze na rekwizyeye c. k. Sadu krajowego w Kra- 
Ikowie 2 dnia 23 styeznia 1865 l. 81 celem zaspoko- 
jenia masie Adama Niemyskiego przysadzonej sumy 
wekslowéj 1000 kr. w. a. 2 przynal. sprzedane beda 
w Sadzie Wojnickim przez publiczng lieytacya w dwöch 
minach, mianowieie dnia 19 pazdziernika 1865 i 
dnia 23 listopada 1865, zawsze o godzinie 10 przed 
poludniem następujace sumy hipoteczne p. Pauliny 
Garlickiéj wlasne na Wojnickich realnosciach nr. k. 
69 w poz. 6, 9, 10 1 AA on. tudziez nr. k. 70 W pon. 
12, 45, 16 i 17 on. intabulowane, jako to: sumy 
361 zir., 80 Ar., 1300 zir,, 450 zir., 50 Ar., 61 ir, 
80 Ar. i 384 Ar. m. k. 2 procentami W warunkach 
Sumy te lieytowane beda 
Cena wy- 
wolania nominalna wartos6 tych sum na wal. austr 
zredukowana. Wadyum ½ eres téjte wartosci W go- 
towiznie, lub w papierach publieznych zwyezajnie jako 
wadyum przyjmowanych. Sprzedaz nizéj ceny wyWo- 
Termin zaplaty calej 
ceny kupna w gotowiznie w 50 dniach po zatwierdze- 
) Odnosne ksiegi hipoteezne mog 

bye W Sadzıe Wojnickim, wyeiag hipoteczny w regI- 
straturze Sadu krajowego w Krakowie, zas bliäsze wa- 
’Irunki lieytacyjne w obydwöch tych Sadach przejrzane: 


(734. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy w Frysztaku udziela do po- 
wszechnej wiadomosei, ik celem Seiggniecia podatköw 
i innych nalezytosci rzadowych, oraz zaleglych rat do 
Towarzystwa kredytowego we Lwowie, zaleglych za 
(746. 2-3)|WP. Aleksandra Rogojska wlascicielka döbr Beki J. ezesC/von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 fl 
kowielz Pietrusza Wola, zostang dobra Leki pierwsza ezes6 
1868, dnia 22 sierpnia 1865 o godzinie 10 przed polu- 
bionyjdniem na miejscu przez publiezna licytacye a w dro- 


Wspomnione dobra skladaja sie 2 178 morgöw 
v, 113 ½ saini pola ornego, 47 morgow 74½ sazni 
kak ı 12 morg. 1440 sazni pastwisk oraz 2 odpowie- 


Ched majacy wydzierkawienia maja na dniu powyZ-|von Bukowina au 5% für 100 fl. 
szym do komisyi lieytacyjnej sie 2glosié i wadyum 10% 
sumy wywolalnéj w kwocie 1885 Ar. 52 ½ kr. w. a. Io. 

Warunki lieytacyjne wogg bye w tutejszym e. k. 


Aenderung der in 
Wärme im 
Laufe des Tage 


Handlung zu verkaufen! 


Eine im beſten Stande befindliche 
Spezerei:, Wein: und Galanterie⸗Handlung 
in der Kreisſtadt Zloezow 
ift Familienrückſichten halber aus freier Hand und ſogleich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei dem Eigenthümer (750. 1-3) 

A. Gottwald, Poſt Zioczöw. 


Vom Bandwurm 


irt schmerz- und gefahrlos in,2 Stunden 


Bloch in Wien, Praterstrasse Nr. 42, 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. 
(7 TWD . 


— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 2. Auguſt. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Staales. Geld Waare 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 6 5 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 7 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 74.40 74.60 
vom April — October —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 69.15 69.25 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 60.50 60 75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 145.75 146 25 


„ 1854 für 100 fl. 84.— 84.50 

. „ 1860 für 100 fl. 95.10 9520 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 80.60 80.70 

* > 7 „ zu 0 fl. 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 18.— 18 25 
B. Her Mronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

N . . . 83.— 84.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 82.50 83 50 
von Schleſien 7 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. . 385.50 86.50 
Von Tirol za 5 % für 10 ... ee 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.50 72 50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.— 73 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.25 72.25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 68.— 69.— 
69.— 70.— 
Actien (pr. St.) 
der Nationalbank M 790.— 791 — 
der Credit-Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 175 40 175.60 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 589.— 591 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1668, 1670. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. . 177.80 178.— 
der vereinigten füdöfter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 207.50 208.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 130.50 131.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 194.50 194.75 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 81.50 82.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163.— 163.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 119.— 11950 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. EM. EEE Te ae BER FE 479.— 480.— 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. M. . 221.— 222. — 
der Wiener Dampfmühl⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. öſtr. W. c eee 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 372.— 375. 

‚Pfandbriere 
der Rasiqualbanf 10jährig zu 5% für 100 fl.. . 103.50 104.— 

auf C.⸗ M. U verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.10 93.30 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8865 88.75 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 68.50 69.50 

Loe 
der Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.80 122. 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 80.50 er 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. M. 109.— 110.— 

7 * „ zu 50 fl. MW. 438.50 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.50 23.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM ze — — 
Salm zu 40 fl. „ 27.— 28.— 
Palffy zu 40 fl. „ 25.— 26.— 
Clary zu 40 fl. „ 24.75 25.75 
St. Genois zu 40 fl. „ 22.— 23.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.— 17.— 
Waldſtein INFO e 16.— 17.— 
Keglevich zu 10 fl... §f11 78 12.75 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 

Wechſel. 3 Monate 

fü 100 l Kid lber Bae 40. 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 91.60 91.70 
Frankfurt a. M., für 100 ft fübdent. Währ. 34% , 91.80 91.90 
Hamburg, für 100 M. B. 4% 81.50 81.60 
London, für 10 Pf. Sterl. 3% 110.30 110.35 
Paris, für 100 Francs 3% i 43.70 43.80 


Cours der Geldforten. 
Durchſchuitts⸗Cours 2 Cours 
. fl. er. fl. kr. kr. 


Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 23 5 24 5 24 5 25 

„ vollw. Dukaten. . 523 524 5 24 5 25 
Km kl! — —— no — — 
20 Franeſtücke . . 8 80 8814 8 80 8 82 
Ruſſiſche Imperiale RE in 2: > 9ygß 
Silber — — —— 11775 108 25 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nad 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach . 11 uhr Vormittags. 5 
don Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min, Früh, 8 Uhr 30 Mi; 
nuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
vou Lemberg nad Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 UM 
10 Min. Morgens. 
Ankunft 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min, 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min Früh 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lihr 27 Mint. 
Abends; — von Lem berg 6 uhr 15 Min Früh, 2 UN 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min. Abends 7 


4190 Lemberg von Krakau 8 Uhr Min, Früh, 9 Uhr 40 Mir 


nuten Abends. 


(643. 2) 


